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Kempf/FO1l42/his masters voice 


FO nominiert für ‚den 


Moin zusammen. 

Sonntagabend, draussen seit Tagen 
Sauwetter, in wenigen Tagen rollt der Castor 
und ich hab nix dümmeres zu tun, als den 
Observer zu machen. Zur Aufheiterung der 
Gemüter reicht ein Blick auf den 
Schreibtisch: Da finde ich auf einer 
Rechnung des Beuth-Verlages folgenden 
Lesetip: “Norm des Monats März 2001: DIN 
17440. Nichtrostende Stähle, Technische 
Lieferbedingungen für gezogenen Draht. 
DEM 69,40” Ein Grinsen kann ich mir nicht 
verkneifen, sicher wird jeder sich mit der fla- 
chen Hand sofort vor die Stirn schlagen und 
laut ausrufen: “JalDas isses!Das wollte ich 
schon immer mal lesen! Sofort bestellen!” 
Ich greife einen Stapel weiter zur Post vom 
Samstag. Hier ein Schreiben von den 
“Unternehmerfrauen im Handwerk Aschaf- 
fenburg e.V.” Es wird ein Informationsabend 
zur Umsetzung der Euro-Einführung veran- 
staltet. Ich kratze mich am Kopf - meine Frau 
ist praktizierende Sozialpädagogin mit einer 
Vollzeitstelle als abhängiger Lohnsklave - ich 
bin in meinem Unternehmen meine eigene 
Unternehmerfrau und bin schon so gross, 
daß ich auch meinen Schreibkram selbst 
erledigen kann. Ob ich als männliche 
Unternehmerfrau da auch teilnehmen darf? 
Ich grabe etwas weiter in der Post vom 
Samstag: Ein Umschlag mit der Aufschrift 
"Sie haben noch etwas gut bei uns” verheißt 
nix gutes: Frau Uhse hat meinen Postkasten 
mal wieder beehrt und was finden wir 





gleich als Reisser auf dem Prospekt: Einen 
Leucht-String Body für Sie! "Der weisse Body 
ist mit einer waschechten Spezialbeschich- 
tung ausgestattet, die im Dunkeln leuchtet!” 
Super, Frau Uhse, daß Sie als alternde 
Unternehmerfrau an ihre alternde Kund- 
schaft denken - Leuchtwäsche, damit man 
auch im Dunkeln den Partner findet. Eine 
innovative Sache, die eigentlich in jedem 
Sanitätshaus zu finden sein sollte! Vielleicht 
sollten wir als alterndes Infozine auch mal 
an unsere alternde Leserschaft denken, und 
die Texte einen Punkt größer drucken. Oder 
für Träger von Glasbausteinen auf der Nase 
besser als Hörfanzine 


Bis die Tage 


mampf 
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leserbriefe 


Gefälligkeitsrezensionen 

was war das denn auf den Seiten 14 und 15 
der März-Ausgabe? Nichts dagegen, dass 
der Observer mal Kleinstverlage vorstellt, die 
Phantastik bringen. Aber unverhohlene, 
gegenseitige Gefälligkeitsrezensionen?! Da 
beweihräuchert Verlegerin Wunderlich den 
Autoren Kastenholz (der auch bei ihr publi- 
ziert), Kastenholz wiederum bespricht ein 
Werk aus Wunderlichs Verlag...- Und alle 4 
vorgestellten Texte scheinen Meisterwerke 
zu sein (Zitat: Gedanken werden gespon- 
nen, wie man es in dieser Prägnanz noch 
nirgends lesen durfte".- Aha: Antje 
Ippensen scheint die weltbedeutendste 
Autorin zu sein....). Also: ich würde keins der 
Bücher kaufen, bevor nicht Doris Dreßler im 
nächsten FO deren Qualität bestätigt... 


Andreas Kuschke 


Mißstimmung beim Maddrax 
Internet FanClub 

Unter dem Beitrag “*Hopes Kamingespräch” 
im FO 140 war das Logo des Maddrax 
Internet Fan Club abgebildet und die dazu- 
gehörige URLgenannt worden - was bei 
diesem Club doch auf Protest stieß - fühlten 
Sie sich doch (durchaus zu recht) ins falsche 
Licht gerückt. Doris, die Chefredakteurin des 
FO 140 dazu: 


Mea Culpa kann ich dazu nur sagen... 
Der Text von Hope kam als unerträgliche 
Bleiwüste dahei, Illustrationen wurden von 
mir gesucht. Das einzige Maddraxheftchen, 
das in einem Konvolut mal den Weg in 
unser Antiquariat gefunden hat, von dem 
wir das Titelbild oder Teile davon hätten 
scannen können, hatte Michael mittlerweile 
verschenkt. So blieb nur der Weg ins 
Internet und irgendwann verschwammen 
bei mir dann die Grenzen zwischen dem 
Maddrax-Chatforum des Bastei Verlages und 
dem Internet Fanclub und was sonst noch 
alles unter dem Maddrax-Dach sich zu tum- 
meln beliebt. Shit happens, sorry. 

Aber wer die URL aufgesucht hat, dürfte 
ja dann sehr schnell festgestellt haben, dass 
die Mitglieder des Maddrax-IFC sich intellek- 
tuell deutlich unterscheiden von den 
Chattern beim Forum des publizierenden 
Verlages... 

ddd 


Liebe Leute, 


langsam wird es wärmer und der Frühling 
naht, auch die Fanzines sprießen wieder 
aus dem Boden, wenngleich der Ertrag sich 
noch in Grenzen hält. Dennoch darf ich hier 
so manches zarte Pflänzchen würdigen, in 
der Hoffnung, daß sich dies in den kom- 
menden Monaten noch verbessern läßt. 
Euch allen jedenfalls wünsche ich höchst 
angenehme Frühlingsgefühlel 


AD ASTRA 20 

Din A 5, 52 Seiten, Auflage: 200-300, 
9+8, Wilfried A. Hary, Waldwiesenstr. 
22, 66538 Neunkirchen 

Die 20. Ausgabe von Harys Allerlei-Reihe 
präsentiert den Kurzroman "Die Marselfe" 
von K. H. Reeg, einer mir unbekannten 
Autorenpersönlichkeit. Es geht um allerlei 
bewegende Ereignisse auf dem Mars, gar 
nicht schlecht geschrieben, die in einem 
"Open End" münden, das nach Fortsetzung 
heischt. Ganz passabel, und diesmal hat 
Wilfried auch versucht, das Heftromanimage 
durch die passende Papierwahl zu erzeu- 
gen, was gar nicht so schlecht aussieht. 


ALIEN 2” 
» CONTACT | 





Storys von: 
J. C. Dunyach 





Interview mit George R. R. Martin 











ALIEN CONTACT 40 

Din B 5, 64 Seiten, Auflage: naraten- 
mermal, 7++8, Siegfried Breuer, 
Graudenzer Str. Ta, 10234 Berlin 

Nun, ich kann AC nach dem Erscheinen von 
"phantastisch!" nicht mehr das einzige deut- 
sche SF-Magazin nennen, es ist aber ohne 
Zweifel das mit der größten inhaltlichen 
Vielfalt, einer zweifelsohne höchst engagier- 
ten Redaktion und dem größten 
Schmökereffekt. Das hat sicher mit so inter- 
essanten Beiträgen wie etwa dem von 
Henrik Loyche über die dänische SF zu tun - 
wer erfährt sowas denn sonst? - und nun 
will man auch ins Preisverleihungsbusiness 
einsteigen und lobt den AC-Leserpreis 2001 


aus. Daneben lobt Andreas Eschbach - 
zurecht - Michael Marrak, der wiederum 
Lovecraft lobt. Ich Iobe wiederum AC, denn 
auch die Nr. 40 ist ein schöner Beweis dafür, 
wie man ein gutes, professionelles SF- 
Magazin machen kann, ohne gleich alles 
auf einmal erreichen zu wollen - einfach 
durch Beharrlichkeit und Qualität. 


CLUBNACHRICHTEN 273 

Din A 5, 72 Seiten, Auflage: 100, 
6+-+, Armin Möhle, Eibenweg 18, 
49134 Wallenhorst 

Die vorliegende Ausgabe des PRBCBS- 
Fanzines ist reichlich dröge - die üblichen 
Sparten, eine Story und die Alfred-Bekker- 
Kolumne, ummantelt vom wie immer schön 
aussehenden Smiley-Cover. Zur Zeit herrscht 
etwas Flaute im PRBCBS und es hat sogar 
einen Austritt gegeben, offenbar arbeiten wir 
auch hier an einer kleinen Clubkrise auf- 
grund allgemeiner Müdigkeit. Da ich aber 
seit... äh... langem in diesem Club bin (ich 
weiß gar nicht mehr, seit wie lange...), habe 
ich all dies bereits kommen und gehen 
gesehen und bleibe gelassen: So lange Uwe 
Brunzlow die Clubkasse unter Kontrolle hat, 
ist alles gerettet und wir müssen uns keine 
Sorgen machen :0) 


GAARSON-GATE 15 

Din A 5, 60 Seiten, Auflage: 200-300, 
9+-+38, Wilfried A. Hary, s.o. 

Der 15. Band der Fortsetzungsserie ist dies- 
mal nicht aus der Feder von 
Hary/Travers/Fischer, sondern aus der Alfred 
Wallons, einem Heftromankollegen, der vor 
allem durch seine Fantasy-Reihe THORIN 
bekannt geworden sein dürfte. Jedenfalls 
mal ein anderer Stil, was man sofort merkt 
und sich dann durchaus erfrischend von den 
vorherigen Bänden abhebt, die ja alle von 
Hary selbst verfaßt worden sind. Das Heft 
wirkt außerdem mächtig dick, was aber 
daran liegt, daß eine Menge Werbung ent- 
halten ist. 


HERR DER WELTEN 16 
Din A 5, 56 Seiten, Auflage: 200-300, 
9+-+38, Wilfried A. Hary, s.o. 
Band 16 der Endlos-SF-Serie von 
Neunkirchner Dauerautor Hary bringt den 
dritten Teil des "Vergangenheitszyklus", in 
dem die Herkunft des Sternenvogtes, einer 
zentralen Gestalt der Serie, aufgedeckt wird. 
Im Verlaufe des Ausdruckes - Hary produ- 
ziert und druckt seine Heftserien in hundert- 
prozentiger Eigenarbeit - ist jedoch offenbar 
die Tintenpatrone irgendwann verreckt, 
jedenfalls wird der Innenteil im Verlaufe des 
Romans immer schwächer - da hat wohl die 
Qualitätskontrolle versagt :0) 

Was für den Serienfreak. 
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INTRAVENÖS 115 

Din A 5, 36 Seiten, Auflage: 50, Kurt 

S. Denkena, Postfach 760 318, 28733 
Bremen 

Echt, wenn ich Mitglied im ACD wäre, würde 
ich trotz der etwas drögen Atmosphäre des 
InternZines wahrscheinlich irgendwann auf- 
grund meiner Blutdruckschwankungen in 
Behandlung begeben müssen. Mal scheint 
man sich berappelt zu haben und dann 
bricht allenthalben wieder Krisenstimmung 
aus, und letzteres ist mal wieder der Fall: 
Keiner der Vorständler wird seinen Posten 
erneut haben wollen, der Kontaktler gar, 
einstmals fleißig mit dem Versenden von 
SMS-Mails an grantige Fanzine-Rezensenten 
beschäftigt, ist offenbar sang- und klanglos 
zurückgetreten und die Fusionsdiskussion 
mit dem SFCÜ ist auch irgendwie wieder 
aufgeflammt, obgleich jener sich eher 


RETTUNGSKREUZER IKARUS 5 

Din A 5, 92 Seiten, Auflage: 250, 
12++8, Guido Latz, Bergstr. 34, 
52222 Stolberg 

(Jens Weigand) Der fünfte Band der SF-Serie 
aus dem Hause der "arkham-press" ist im 
März erschienen, obwohl eigentlich für 
Januar bereits angekündigt. Doch Probleme 
mit der Druckerei haben die Herausgabe 
verzögert. Nr. 5 ist jedenfalls ein Roman mit 
dem Titel "Requiem" von Dirk van den Boom 
und es geht diesmal mehr als in Band 3 und 
4 um die große geheimnisvolle Gefahr im 
Hintergrund, die uns von den Machern der 
Serie immer wieder versprochen wurde. Das 
Requiem - d.h. der Totengesang - wird dann 
über den Rettungskreuzer Ikarus selbst 
angestimmt, denn im Verlaufe der Handlung 
wird das Schiff zerstört - und damit, so ver- 


wert. Redakteur Horst Schwagenstedt, sonst 
für sein Engagement für das "Fandom im 
Alter" bekannt, versammelt auf den 30 
Seiten Beiträge illustrer Persönlichkeiten, von 
denen der eine oder andere ganz bestimmt 
auch wieder jemandem quer kommen wird. 
Zwei Beiträge beschäftigen sich mit 
Themen, die im Düsseldorfer SF-Treff en 
vogue waren - Zeitreisen und Erotik - und 
dann gibt es eine Retrospektive auf eine 
Zukunftsschau, nämlich zum "Leben im Jahr 
1977" oder wie man sich das in der 
Futurologie so vorgestellt hat. Edle Namen 
im Storybereich: Horst Pukallus und Ronald 
M. Hahn, des Redakteurs Partner als 
Biovital-Sammelbesteller, präsentieren mehr 
oder weniger originelle Beiträge (der Hahn - 
in Zusammenarbeit mit Andreas Decker - ist 
mal wieder sehr, sehr typisch geworden) 

und dann gibt es einen fiktiven 





zu zieren scheint. INTRA-Redakteur 
Lichte hat eine böse Phillipika gegen 
den Club verfasst, die er dann aber 
doch nicht abdruckt und ein ACD- 
Jahrescon ist geplant - das letzte 
Aufbäumen oder doch alles nur 


heiße Luft? Der unbeteiligte 
Beobachter schaut sich dies mit 
einem leicht verwunderten 


Kopfschütteln an. 


PERRY RHODAN 

PERSPEKTIVE 52 

Din A 5, 68 Seiten, 5++, Achim 
Havemann, Harlinger Str. 119, 
29456 Hitzacker 

PRP 52 glänzt durch zwei erwäh- 
nenswerte Beiträge: Da wäre zum 
einen das Interview mit dem öster- 
reichischen enfant terrible Leo Lukas, 
der ganz nebenbei auch Science 
Fiction schreibt, und die Fortsetzung 
von Robert Hectors "Ich habe Perry 
nicht mehr lieb!"-Artikelreihe, in der er 
der Serie vorwirft, konzeptionell "aus- 
geschrieben" zu sein und zu sehr 
nach dem kurzfristigen Leserwunsch 
zu äugeln. Da fragt man sich natürlich 
schon, auf welchem Planeten exakt unser 
zahnärztlicher Perryhäretiker lebt, denn 
genau das muß ein ökonomisches Objekt 
wie PR natürlich tun, denn man will damit ja 
vor allem eines: Geld verdienen - und nicht 
notwendigerweise die mystisch verbrämten 
Heilserwartungen irgendwelcher Megafans 
befriedigen. Und genauso, wie sich einst- 
mals das Voltzsche "Alle haben sich lieb!"- 
Konzept gut verkauft hat, verkauft sich, 
offenbar, das derzeitige "Ich hau auf die 
Paukel"-Konzept ganz gut, sonst würde man 
es nicht machen. Da sag ich nur: Ja - na 
und? 
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mute ich mal, Platz gemacht für eine "Ikarus 
Il" in nicht allzu ferner Zukunft. Band 6 von 
Martin Kay - mit neuem Coverdesign - ist für 
April angekündigt, dann ist man wieder im 
Zeitplan - naja, ob ich das glauben soll? Das 
werde ich wohl erst, wenn ich das neue 
Heft in Händen halte. Ikarus 5 ist jedenfalls 
bewährte, gute SF-Unterhaltung. Wenn's halt 
nur öfter erscheinen würde... 


SCIENCE FICTION OKULAR 200 

Din A 4, 30 Seiten, 4++5, Octavius 
Donath, von-Wrede-Str. 1A, 58675 
Hemer 

Der SF-Club Nordrhein-Westfalen e. V. prä- 
sentiert die 200. Ausgabe seines Fanzines 
SFO und das ist ganz sicher eine Erwähnung 


Leserbrief von Johann Fürchtegott 
Walther, einem rechtsradikal-virtuel- 
len Teutschen, der bereits als 
Pseudonym von Uralt-Fan Gindorf 
dereinst sein Unwesen trieb und des- 
sen Beitrag unter die Kategorie Satire 
fallen dürfte - man muß sowas ja 
heute immer extra erwähnen, weil 
manche Leute das nicht verstehen. 
Erwähnenswert ist noch, daß 
Octavius Donath zum neuen 
Vorsitzenden gewählt wurde (nein, 
Dirk, behalt Deinen Kommentar für 
Dich, Du machst Dir nur unnötigen 
Ärger!). Alles in allem eine sehr verg- 
nügliche und lesbare Ausgabe des 
Fanzines, sicherlich dem Jubiläum 
angemessen, auch, wenn es eigent- 
lich gar kein Jubiläum ist: Da einige 
geplante SFO-Ausgaben ausgefallen 
sind, ist dies nämlich "in echt" die Nr. 
195. Aber diese Spielchen sind wir ja 
schon von den SF-Notizen hinrei- 
chend gewöhnt. Liegt wohl am Alter 
der Redakteure, die werden halt ver- 
geßlich mit der Zeit (Pöser Purschel 
Zu Poden!). 





WURMWELT 4 

Din A 4, 4 Seiten, Auflage: 30, 
Rückporto, Frank Böhmert, Plesser 
Str. 8, 12435 Berlin 

Franks Egozineproduktion bekommt etwas 
erschreckend regelmäßiges - schon wieder 
eine Wurmwelt-Ausgabe mit der bekannten 
Mischung aus Kommentaren und 
Remineszenzen. Darin auch ein Brief von 
Udo Klotz, der sich bitter über die Würdigung 
des KLP in der letzten Ausgabe beschwert 
(ich habe auch so einen bekommen). Dazu 
geht es über Marion Zimmer Bradleys 
Scientology-Mitgliedschaf, erneut um 
schlechte Übersetzungen und um seinen 
Onkel Berni. Sehr sehr lesenswert. 
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ZEIT DER UNSCHULD 

Din A 5, 76 Seiten, 7++5, Achim 
Havemann, s.o. 

Man möge nachsichtig mit mir sein: Werner 
Höbart, Autor des vorliegenden Fan- 
Romans, ist bestimmt nicht nur ein 
Pfundskerl und ein wichtiger Mitarbeiter, der 
so manches Perryzine am Leben erhält, 
bestimmt gibt es auch viele Leute, die seine 
Fan-Schmonzetten für toll halten. Ich per- 
sönlich ertrage die endlosen Fortsetzungs- 


Light edition SIANST 


Zeit 
Unschuld 








KATASTROPHE 
DES MONATS 


FANTASTISCHE WELTEN 1 
Din A 4, 100 Seiten, Auflage: unbe- 
kannt, 9++95, MG Publishing Verlag, 
in jedem Bahnhofsbuchhandel und gut 
sortiertem Kiosk 

Ein neues Phantastik-Magazin? Diese über- 
raschte Frage stellte sich mir, als ich 
FW 1 im Regal liegen sah und es kurz 
entschlossen erwarb. Wie groß war 
die Enttäuschung, als ich es dann 
durchblätterte: Das Heft dreht sich um 
Merchandise, und um nichts anderes. 
Schwerpunktthemen der Nr. 1 sind 
Harry Potter und der Herr der Ringe. 
Der redaktionelle Teil ist über- 
schaubar und weitgehend 
peinlich: In einer Schriftgröße 
gesetzt, die meine Oma aus 
einem Kilometer Entfernung 
noch lesen könnte, wird zu 
beiden Themen Allgemeines 
verbreitet, das _ inhaltlich 
bemerkenswert an der 
Oberfläche bleibt. Der 
Höhepunkt dürfte noch das 
"Harry-Potter-Lexikon" sein, für 
diejenigen, die vier Bücher 
nicht auseinanderhalten kön- 
nen. Der Rest des Magazins: 
Seitenweise unkommentierte 
Abbildungen von Merchandise 
- Spielzeug, T-Shirts, Becher 
usw. Und das war es dann 








geschichten mittlerweile nur noch mit 
Magengrimmen, leider ist auch der vorlie- 
gende Fanroman da keine Ausnahme. Dazu 
kommt leider, dass der gute Mann nicht ein- 
mal besonders gut schreiben kann: Sein Stil 
wird etwas kraftlos, oft abgehackt und die 
Charaktere sind Holzschnitte und kommen 
meist übers Klischee nicht hinaus. Doch, in 
der Welt der Blinden ist der Einäugige König, 
wenn sonst niemand schreibt und was 
Gescheiteres auf die Beine bringt, wird uns 
die "Light Edition" auch künftig mit dem 
Höbartschen Oeuvre traktieren, bis es uns 
aus den Ohren herauskommt. Bei mir wird 
dieser Effekt nicht mehr lange auf sich war- 
ten lassen. 

Das Cover und Backcover sind das Beste 
an diesem Fanzine. 


auch schon. Selbst für 
Sammler dürfte sich der Nutzen die- 
ses Magazins rasch erschöpft haben: 
So gut wie keine gescheiten 
Händlerangaben, Null Aussagen zur 
Erhältlichkeit der präsentierten Waren, 
keine Aussagen zu Sammlerwert und 
Sammlermarkt, stattdessen oberfläch- 
liches Geschwurbel zu den Themen und 
viele bunte Bilder, deren Aussagefähigkeit 
gegen Null geht. Es gibt Magazine, die sind 
überflüssig, dieses hier ist dazu auch noch 
dumm. Selbst der harte Merchandise- 
Sammler wird daran wenig Freude haben. 
Band 2 soll im April kommen, es darf davor 
gewarnt werden. 


MAGAZIN DES 
MONATS 


REN DHARK MAGAZIN 2 

Din A 4, 60 Seiten, Auflage: 1500, 
12++8, Heinz Mohlberg, 
Hermeskeiler Str. 9, 50935 Köln 

(jens Weigand) Nachdem das erste Ren- 
Dhark-Magazin vor etlichen Jahren im HJB- 
Verlag erschien, hat der neu gegründete 
Mohlberg-Verlag die Publikation übernom- 
men und präsentiert nach langer Wartezeit - 
die üblichen Druckereiprobleme - nun die Nr. 
2. Das schön und edel aufgemachte 
Magazin enthält viele Beiträge vor allem zu 
alten Heftserien, Reprints und Fortsetzun- 
gen: Ein Schwerpunktthema neben Ren 


Ren Dank 


MAGAZIN 











Dhark ist Raumschiff Promet und auch der 
glücklose Rex Corda kommt zu seinem 
Recht. Das alles ist für den Serienfan recht 
interessant und informativ, die schöne 
Aufmachung wird nur durch den einen oder 
anderen bösen Satzfehler getrübt. Ange- 
sichts des vielfältigen Inhalts und der ambi- 
tionierten Aufmachung sicher ein Magazin, 
das in eine Reihe mit vergleichbaren Heften 
wie z. B. SOL gehört. Nicht sicher ist aber 
wohl, wann denn die Nr. 3 erscheinen wird, 
trotz einer entsprechenden Vorankündigung. 
Fazit: Ein gutes, auch für den Nicht-RD-Fan 
(wie mich) sehr lesbares und originelles 
Magazin, das man im Schrank haben sollte. 


FO 142 - 04/01 


Kempf/FO1l42/buch/breuer 


Wie schnell veralten Referenzwerke ? 


Eine vergleichende Untersuchung zweier Bibliographien zur 


DDR-Science Fiction 


Zur Zeit kann man eine erstaunliche 
Inflation von Werken beobachten, die alle 
von sich behaupten, das Thema Science 
Fiction in der DDR umfassend darzustellen. 
Nachdem vor einiger Zeit die Phantastische 
Bibliothek in Wetzlar ihren Bestand an DDR- 
Büchern katalogisierte und das Ergebnis mit 
dem Zusatz "Korrekturfassung" als Gesamt- 
bibliographie der Phantastischen Literatur 
der DDR publizierte (und damit sehr zur 
Erheiterung unter den Insidern beitrug), fin- 
det man nun aller Orten Werbeanzeigen zu 
Büchern von zwei Autoren, denen man der- 
zeit einen umfassenden Gesamtüberblick 
über die in der DDR erschienene SF am ehe- 
sten zutraut: Olaf R. Spittel und Hans-Peter 
Neumann. 


Olaf R. Spittels Buch Science Fiction in 
der DDR merkt man deutlich seine Ent- 
stehungsgeschichte an. Beruht es doch, wie 
er selbst schreibt, vor allem auf seinen in 
den achtziger Jahren in den Bänden 2-6 des 
Phantastik-Almanaches LICHTJAHR publizier- 
ten Bibliographien, die das Thema der SF in 
der DDR erstmalig ausführlich behandelten. 
Wie jeder, der Neuland erschließt, konnte 
auch er damals noch keine Vollständigkeit 
anstreben, Beschränkungen ergaben sich 


Home Pre Yuan 
DIE GROSSE ILLUSTRIERTE 
BIBLIOGRAPHIE DER 


SCIENCE FICTION 


IN DERDDR 


Hans-Peter Neumann 


FICTION IN DER DDR 


Vorbesteller: 89+ 





DIE GROSSE ILLUSTRIERTE 
BIBLIOGRAPHIE DER SCIENCE 


angekündigt vom Shayol Verlag, 
Berlin; 1000 S., 1500 Abbildungen, 


weiland aber vor allem durch den vorgege- 
benen Umfang der LICHTJAHR-Almanache 
und den Zeitfaktor. So reduzierten sich die 
Angaben zu den einzelnen Titeln auf die 
wichtigsten bibliographischen Daten und es 
war ihm auch nur möglich, einige der DDR- 
Zeitschriften auf einschlägige Texte hin 
durchzusehen. Diese nun völlig überflüssi- 
gen Beschränkungen findet man aber noch 
heute wieder, die bibliographischen Anga- 
ben sind genauso kurz gefaßt, wie das für 
die LICHTJAHR-Bände nötig war. Weitere 
Zeitschriften hat er seitdem offensichtlich 
ebenfalls nicht ausgewertet. Die LICHTJAHR- 
Bibliographien brachen mit der Erfassung 
des Jahres 1983 ab, in der Periode von 
1984-1990 (bzw. bei Spittel bis 1991) wer- 
den die Lücken dann auch auffällig eklatan- 
ter, man gewinnt den Eindruck, daß er dafür 
nie so ausführlich recherchiert hat, wie für 
die schon zu DDR-Zeiten publizierten Teile. 
Spittel macht in seinem Vorwort auch deut- 
lich, daß er nach zehn Jahren weitgehender 
DDR-SF-Abstinenz bei der Arbeit an seiner 
Bibliographie auf Hilfe angewiesen war, 
unter anderem auf die von Hans-Peter 
Neumann (der ihm Einblick in die 
Arbeitsfassung seiner Bibliographie gewähr- 
te). Entweder hat Olaf R. Spittel jedoch bei 





Olaf R. Spittel 

SCIENCE FICTION IN DER DDR 
Verlag 28 Eichen, Barnstorf; 236 
S., 43+ 


Neumann nur eine sehr frühe Fassung ein- 
gesehen oder aber die auffälligen Lücken 
und einige Fehler beruhen auf der großen 
Eile, mit der Spittel seine Publikation voran- 
getrieben zu haben scheint. Das Ganze 
macht doch einen sehr lieblosen Eindruck. 
Nach einem kurzen Vorwort folgen hinter- 
einanderweg gleich die bibliographischen 
Angaben. Es gibt keinerlei editorischen 
Apparat (den man bei einem Referenzwerk 
eigentlich erwartet), ein Register, Anhänge 
mit vergleichenden oder näher zu erläutern- 
den Angaben (die, wie man bei Neumann 
sehen kann, die Handhabung der Bib- 
liographie wesentlich erleichtern, wenn 
nicht sogar erst ermöglichen) sucht man ver- 
geblich. Da erübrigt sich dann auch ein 
Inhaltsverzeichnis. 


In Hans-Peter Neumanns Großer: illu- 
strierter Bibliographie der Science Fiction in 
der DDR wird man hingegen von der puren 
Fülle der Angaben fast erschlagen. Bei der 
Anzahl der aufgeführten Titel dürfte er 
Spittels Recherche um ca. 30% übertreffen. 
Wobei die von Olaf R. Spittel gar nicht erst 
erfassten zahlreichen Spezialgebiete (wie 
z.B. Sekundärliteratur, sorbische SF, SF von 
DDR-Autoren in der alten BRD und nach 


Olsf R. Spital 


Science Fiction in der DDR 


Etagen 
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1991) und natürlich auch die diversen 
Nachauflagen, bei Neumann vollständig 
zu finden, noch garnicht mitgerechnet 
sind. Auch der Umfang der einzelnen 
Einträge spricht für sich. Neben den übli- 
chen Verlagsangaben wird den weiteren 
beteiligten Personen wie Übersetzern, 
Grafikern etc. breiter Raum gewidmet, 
gefolgt (bei Büchern und Heften) von der 
Beschreibung der Ausstattung und 
Gestaltung jeder erschienenen Auflage (!). 
Zumal die Cover jedes selbständigen 
Titels in allen Varianten abgebildet sind. 
Bei ausländischen Autoren gibt Neumann 
darüberhinaus nicht nur den Originaltitel, 
dessen wörtliche Übersetzung (falls diese 
nicht dem deutschen Titel entspricht), 
sondern auch das Jahr der Original- 
publikation an. Hans-Peter Neumann ver- 
folgt bei allen Fragen seiner Bibliographie 
kompromißlos den Anspruch, so umfas- 
send wie möglich zu informieren. Für die 
Ermittlung der fremdsprachigen Angaben 
konnte er eine ganze Anzahl in- und aus- 
ländischer Spezialisten gewinnen, über- 
haupt liest sich seine Danksagung, die 
rund fünfzig Personen aufführt, wie das 
Who-is-who der mit ostdeutscher bzw. 
osteuropäischer SF befassten Publizisten, 
SF-Autoren, Sammler und engagierten 
Fans. Dank solch profunder und zahlrei- 
cher Mitarbeit kann Die große illustrierte 
Bibliographie der Science Fiction in der 
DDR auch Informationen bieten, die nach 
Jahrzehnten nur sehr schwer zu ermitteln 
waren, wie z.B. die Auflagenhöhe der 
Bücher oder die Korrektur von falschen 
Angaben der Verlage. Ein weiteres 


Highlight des Werkes stellt der Versuch 
dar, dem viel zitierten und nie zu errei- 


chenden Anspruch auf Vollständigkeit bei 
einem abgeschlossenen Gebiet, wie es 
die SF in der DDR nunmal darstellt, wirk- 
lich nahe zu kommen. Dafür wertete 
Neumann sämtliche in der DDR erschie- 
nenen Zeitschriften, die auch belletristi- 
sche Texte veröffentlichten, aus und 
bezog dabei sogar die wichtigsten über- 
regionalen Zeitungen mit ein. Ein ausführ- 
licher Anhang widmet sich statistischen 
Angaben zur SF in der DDR, führt sämtli- 
che erschienenen Bücher nochmals in 
chronologischer Ordnung auf, gibt einen 
Überblick über die Buch- und Heftreihen, 
Zeitungen und Zeitschriften und vergisst 
nicht einmal die Fanzines. Zudem gibt der 
Autor mit gleich drei Registern (einem 
Personen-, Tite- und Länderregister) 
jedem Nutzer die Möglichkeit, das 
umfangreiche Buch so effektiv wie mög- 
lich zu nutzen. 


Nach diesen vergleichenden Betrach- 
tungen fällt ein Fazit nicht schwer. Olaf R. 
Spittels Versuch, seine vor über zehn 
Jahren begonnenen und damals sehr 
geschätzten Arbeiten jetzt doch noch 
abzuschließen, ist lobenswert, kann aber 
leider nicht überzeugen. 

Hans-Peter Neumanns Große illustrier- 
te Bibliographie der Science Fiction in der 
DDR kann man Kompetenz und Sorgfalt 
bescheinigen. Es ist sicher nicht übertrie- 
ben zu sagen, daß dieses Werk Maßstäbe 
für Umfang und Qualität von 
Bibliographien setzt. Wenn denn derzeit 
ein Buch die Bezeichnung Referenzwerk 
wirklich verdient, dann dieses. 

Siefried Breuer 











Roman A 





Garth Nix 
Das siebte Tor 
Heyne 9130, 16+90 











Keine Satire 


Welche Erwartungshaltung soll eine Rezen- 
sentin eigentlich entwickeln, wenn sie ein Buch 
namens "Das siebte Tor" von einem gewissen 
und ihr völlig unbekannten Garth Nix in Händen 
hält? Angesichts dieses ziemlich doof klingen- 
den Autorennamens und des rotumhängten, 
schwertschwingenden Kämpfers auf dem 
Titelbild dachte sie an Fantasysatire. Voll dane- 
ben - alles ganz anders und überraschend 
unterhaltsam. 


Heldin der ungewöhnlichen Geschichte ist 
Sabriel. Das Mädchen ist gerade 18 Jahre alt 
geworden, steht kurz vor dem Abschluss ihrer 
Ausbildung in einem altertümlich anmutenden 
Mädcheninternat, als unvermittelt ein Sendbote 
aus dem Totenreich ihr das Schwert des Vaters 
überreicht. Sabriel, die gerade noch überlegte, 
ob sie ihren Freundinnen in ein bürgerliches 
Leben folgen sollte, entscheidet sich für einen 
anderen Weg. Denn ihr Vater ist gestorben, aber 
möglicherweise kann sie ihn auf dem Weg 
durch das Totenreich aufhalten und zurückho- 
len. Sabriel nämlich ist magisch begabt und sie 
bricht zu einer merkwürdigen Reise auf in ihre 
Heimat. Die Grenze zum alten Königreich, in 
dem Magie zum täglichen Leben der Menschen 
gehört, wird streng bewacht. Es mehren sich 
Übergriffe von Toten, die keinen Frieden gefun- 
den haben, und sich von Lebenden ernähren 
müssen. Die gute Magie scheint im 
Zusammenbruch begriffen. 


Im väterlichen Haus angekommen, stellt 
Sabriel fest, dass sie der Abhorsen ist, 
Nachfolger ihres Vaters und Grenzgänger zwi- 
schen Tod und Leben und Hüter des Guten. Mit 
Mogget, einer ziemlich intelligenten und spre- 
chenden Katze, deren Ziele aber nicht immer 
über jeden Zweifel erhaben sind und Prüfstein, 
einer Galionsfigur, die sie wieder ins Leben 
zurück geführt hat, erfährt sie, dass einer der 
großen Toten wieder auferstanden ist. Er ist es, 
der Sabriels Vater in den Tod geschickt und 
seine Macht mehrt durch die verströmende 
Lebensenergie der Menschen, die er umbringt 
und er ist auf dem Weg, die Grenzen des alten 
Königreiches zu überschreiten. 


Zugegeben - das klingt irgendwie abstrus. Es 
könnte der Verdacht aufkommen, dass hier eine 
Mischung aus Vampirismus, Buddhismus, mit- 
telalterlicher Hexerei und einem Jungmädchen- 
entwicklungsroman zusammengestrickt wurde. 
Das hätte sogar einige Berechtigung, aber das 
Verrückte daran ist, dass die Mischung stimmt. 
Der Cocktail ist bunt und schmackhaft. Der aus- 
tralische Schriftsteller mit dem unmöglichen 
Namen hat auf durchschnittlichem literarischen 
Niveau einen erfrischenden Roman geschrieben 
mit ganz eigenen Akzenten. Allein das hebt das 
Werk aus dem Zykleneinerlei hervor. 


ddd 
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Andreas Eschbach 


Das Marsprojekt 


Während Andreas Eschbachs kommender 
Roman "Quest" groß beworben wird, lande- 
te sein Jugendroman "Das Marsprojekt" im 
Februar eher unbemerkt in den Buchhand- 
lungen. Dabei kann dieser Roman nicht nur 
für junge Leser die Wartezeit verkürzen, bis 
Ende Mai bei Heyne endlich seine Space 
Opera erscheinen wird, bzw. bis der noch 
geheimgehaltene Roman im Herbst bei 
Lübbe herauskommt. 


"Das Marsprojekt" spielt im Jahre 2086 
und erzählt von den vier Kinder Ariana, 
Ronny, Carl und Elinn. Sie sind in der kleinen 
Forschungsstation auf dem Mars geboren 
und aufgewachsen, ohne je auf der Erde 
gewesen zu sein, und fühlen sich auf dem 
Mars zuhause. Als sich allerdings die politi- 
sche Gesinnung ändert und das Marsprojekt 
bei der Erdbevölkerung nicht mehr populär 
ist, wird beschlossen, daß die Kolonie auf- 
gegeben werden soll. Der Bevollmächtigte 
der Erdregierung möchte jeden Widerstand 
der Kolonisten vermeiden und versucht des- 
halb diesen Entschluß vorerst noch zu ver- 
heimlichen. 

Allerdings hat er nicht mit der Neugier 
der Kinder gerechnet. Durch einen Zufall 
hören Carl und Elinn das heimliche 
Gespräch von Pigrato und seinen Gehilfen 
zu den Vorbereitungen der Evakuierung mit 
an, als sie sich im Kartenraum verstecken. 
Während Carl nichts dagegen hat zur Erde 
zu kommen, da er dort studieren möchte, 
sind seine Freunde doch sehr erschüttert. Im 
Lauf der Geschichte erfahren die Freunde 
auch noch, daß für Elinn, die auf dem Mars 
als Frühgeburt zur Welt kam, das Leben auf 
der Erde tödlich wäre. Für die Erdregierung 
ist dies jedoch keine Veranlassung die 
Evakuierung abzubrechen, denn Elinn soll 
dann halt in einem kleinen Bereich einer 
Erdraumstation untergebracht werden. 

Die Kinder, die 
den Mars als ihre 
Heimat betrach- 
ten, sind aller- 
dings nicht bereit 
kampflos aufzuge- 
ben... 


Als Leser fie- 
bet man bald 
schon mit den 
Kindern mit und 
versucht selbst 
Wege zu finden, 
um die Evaku- 
ierung des Mars 
zu verhindern. Der 
Romans dreht sich 
auch vor allem um 
das Leben in der 


Andreas Eschbach 
Das Marsprojekt 


1.Auflage 2001 









Arena Verlag Würzburg 
ISBN-3-401-05111-3 
318 Seiten, HC, 24+8 


Titelbild: Thiemeyer 


Marskolonie und es ist schön zu sehen, daß 
Eschbach nicht der Versuchung erliegt, den 
Stationskommandanten zu einem echten 
Bösewicht zu machen. Überhaupt kommt 
der Roman ohne jegliche Gewalt aus. 

Die Lösung des Problems wird zwar 
bereits auf den ersten Seiten angedeutet, 
doch bis es dann soweit ist, führt uns der 
Autor doch noch ein wenig an der Nase 
herum und auf so manchen Irweg. Das 
Ende des Romans schreit dann aber förm- 
lich nach einer Fortsetzung, denn die 
Marskolonie ist zwar gerettet, doch was 
wird aus der Entdeckung der vier 
Marskinder? 


Der Roman hat mich, obwohl ich ja 
eigentlich nicht zur Ziellesergruppe zähle, 
doch gepackt. Die Geschichte ist schnell 
gelesen und hat mir gut gefallen. Aber ver- 
wunderlich ist das nicht, denn das Buch ist 
zwar für Jugendliche geschrieben, was aber 
nicht heißt, daß es kindisch oder niveaulos 
geschrieben wäre. Die wissenschaftlichen 
Fakten des Romans sind leicht verständlich 
und gut fundiert in die Geschichte eingebet- 
tet ohne aufdringlich zu wirken. Junge Leser 
bei der Stange zu halten ist nicht leicht und 
deshalb ist "Das Marsprojekt" verständlicher- 
weise eine spannende Lektüre. Und es soll 
ja in der heutigen Zeit viele Erwachsene 
geben, die mit Vorliebe Jugendbücher ver- 
schlingen... 


Ein kleiner Fehler findet sich übrigens in 
der Karte der Station, die auf den 
Umschlagseiten zusammen mit einer 
Marskarte zu finden ist. Bei der Gestaltung 
des Kartenraumes hat der Zeichner ausge- 
rechnet den kleinen Nebenraum übersehen, 
der in der Handlung nicht gerade unerheb- 
lich ist, da sich hier die Kinder vor Pigrato 
verstecken und so das Geheimnis der anste- 
henden Evakuierung erst erfahren. 


Markus Wolf 


Das Marsprojekt 
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Hörspiele 
für den April 2001 
Nachdem ich es die letzten beiden 


Ausgaben verbaselt habe, hier nun wieder 
einmal die aktuellen Termine für die phan- 
tastischen Hörspiele des Monats April. 


Mark Engler 


So. 01.04.2001, 15.06 Uhr, BR2, 
59:07 min 

Fahrenheit 451 (Fassung MDR 
1994) siehe auch Fassung des WDR 
von 1970 ab 07.05.2001 

von Ray Bradbury 

Fahrenheit 451 entspricht 232 Grad Celsius, 
jenem Hitzegrad, bei dem Bücherpapier 
Feuer fängt und verbrennt. 

In einem fiktiven Staat, wo die passive 
Bevölkerung von Fernsehwänden und im 
Ohr getragenen Radiomuscheln pausenlos 
berieselt wird, ist die Feuerwehr nicht mehr 
mit Wasser, sondern mit Kerosinspritzen 
ausgerüstet. Damit löschen die 
Feuerwehrleute allerdings keine Brände - sie 
legen welche, um Bücher zu vernichten. 
Denn solange es in irgendeinem Winkel die- 
ses Landes noch ein Buch gibt, solange 
noch irgendwo ein Mensch lebt, der sich in 
die Ideen von Voltaire, Dante oder Lessing 
versenkt, ist das fade Glück der 
Gedankenlosigkeit gefährdet. 

Auch der Feuerwehrmann Montag hat 
viele Jahre mitgeholfen, elektronisch aufge- 
spürte Buchbesitzer zusammen mit ihren 
versteckten Schätzen und ihren Häusern 
auszulöschen. Als er aber eines Tages 
Clarisse begegnet, stellt sich plötzlich nicht 
mehr nur die Frage nach dem Sinn seiner 
Arbeit: Der früher so getreue Feuerwehr- 
mann wird selbst zu einer Bedrohung für die 
Verfechter einer totalitären Unterhaltungs- 
welt. 


Di. 03.04.2001, 14.05 Uhr, WDR5, 
37 min 

Der kleine Hobbit (3): Das Rätsel in 
der Finsternis 

von J.R.R.Tolkien 


Do. 05.04.2001, 20.05 Uhr, BR2, 50 
min 

Der letzte Detektiv (32): Unterwelt 
von Michael Koser 

Babylon, Vereinigte Staaten von Europa, Mai 
2014. Jonas läuft hinter Sam her. Der ist jetzt 
Samobil. Mit Rädern. Und mit Motor. Jonas 
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ist sauer. Darum passt er nicht auf. Und sitzt 
plötzlich in einem geschlossenen Liefer- 
wagen, der als Luxussalon eingerichtet ist. 
Ein Mann ist entführt worden. Ein alter 
Mann. Ein Alzheimer-Patient. Ist der 
Entführte Dr. Korf, der berühmte elder states- 
man der "Partei fuer Wohlstand, Ordnung, 
Recht und Freiheit"? Aber der ist doch vor 
kurzem gestorben. Oder nicht? Wie auch 
immer. Jonas muss in die Unterwelt. Tief 
unter Babylon. Wo Dunkelheit und Grauen 
herrschen. Wo die Lemuren hausen. Bleiche, 
blinde Kannibalen. Wo der Rattenkönig 
seine unzähligen Untertanen regiert. Wo der 
namenlose Horror der Tiefe droht. 

Jonas ist nicht allein. Er hat eine 
Begleiterin. Ein martialisches Wesen namens 
Palma Kunkel. Und er hat natürlich Sam. 
Unten schliesst sich ihnen eine Ratte an. Der 
Albino Einstein. Hochintelligent. Und der 
menschlichen Sprache mächtig. Mehr oder 
weniger. Wird Jonas den Alten finden? Wird 
er jemals wieder an die Oberfläche kom- 
men? 


Di. 10.04.2001, 14.05 Uhr, WDR5, 
33 min 

Der kleine Hobbit (4): 
Gruselerlebnisse im schwarzen 
Nachtwald 

von J.R.R.Tolkien 


Fr. 13.04.2001, 14.00 Uhr, BR2, ca. 
30 min 

MOMO (1): Momo und ihre 
Freunde 

von Michael Ende 


Sa. 14.04.2001, 14.00 Uhr, BR2, ca. 
30 min 

MOMO (2): Momos Welt verändert 
sich 

von Michael Ende 


So. 15.04.2001, 14.00 Uhr, BR2, ca. 
30 min 

MOMO (3): Momo kommt hin, wo 
die Zeit herkommt 

von Michael Ende 


Mo. 16.04.2001, 14.00 Uhr, BR2, ca. 
30 min 

MOMO (4): Die Verfolgung 

von Michael Ende 

Das Mädchen Momo lebt am Rande einer 
Großstadt in den Ruinen eines Amphie- 
theaters. Sie besitzt nur das, was sie findet 
oder was man ihr schenkt. Aber sie hat eine 
wundervolle Gabe: Sie ist eine aufmerksa- 


me Zuhörerin. Und sie hat gute Freunde, 
zum Beispiel Beppo, den Straßenkehrer, und 
Gigi, den Fremdenführer. Eines Tages legt 
sich ein dunkler Schatten über die Stadt. 
Graue Herren mit aschfarbenen Zigarren, die 
als Agenten der Zeit-Sparkasse arbeiten, 
überzeugen die Menschen, ihre Zeit nicht 
mehr sinnlos zu vergeuden. Stattdessen sol- 
len sie Verträge abschließen, um Zeit zu 
sparen. Viele lassen sich überreden, mit der 
Folge, dass immer mehr Menschen mit mis- 
smutigen und müden Gesichtern durch die 
Stadt hetzen. Es gibt keine Feste mehr, 
selbst Träume und Gespräche gelten als ver- 
tane Zeit. Die Stadt wird allmählich so grau 
wie die Agenten der Zeit-Sparkasse. 

Allein die Kinder vergeuden noch ihre 
Zeit nach Lust und Laune. Deshalb sind die 
Kinder die Feinde der Grauen Herren. Und 
die größte Feindin der Zeitdiebe ist Momo: 
Sie besitzt Zeit im Überfluss und langweilt 
sich dabei kein bisschen. 

Nach einer Kinderdemonstration sind die 
Zeitdiebe Momo dicht auf den Fersen. Doch 
sie wird von der wundersamen Schildkröte 
Kassiopeia gerettet und zum Nirgend-Haus 
in der Nirgend-Gasse geführt. Dort wohnt 
Meister Hora, der Verwalter der Zeit. Er klärt 
Momo über das Geheimnis der Zeit und die 
Herkunft der grauen Herren auf. Die Zeit 
wohnt in jedem Menschen selbst und muss 
mit dem Herzen wahrgenommen werden. 
Sonst ist sie unwiederbringlich verloren. 


Di. 17.04.2001, 14.05 Uhr, WDR5, 
27 min 

Der kleine Hobbit (5): Im 
Elbenreich gefangen 

von J.R.R.Tolkien 


Di. 24.04.2001, 14.05 Uhr, WDR5, 
29 min 

Der kleine Hobbit (6): Die 
Botschaft der Mondschrift 

von J.R.R.Tolkien 


Fr. 27.04.2001, 20.05 Uhr, WDR5, 43 
min 

Die Rekonstruktion 

von Werner Zillig 

Mit Datenvernetzung und Großrechen- 
anlagen neuester Generation ist es möglich 
geworden, das Leben eines Menschen 
modellhaft so exakt zu rekonstruieren, daß 
die Grenze zwischen Simulation und 
Wirklichkeit verwischt. 


So. 29.04.2001, 15.06 Uhr, BR2, ca. 
60 min 

Zeit aus den Fugen 

von Philip K. Dick 

Eine Kleinstadt wie jede andere, irgendwo in 
Amerika, in den Fünfzigern des vergangenen 
Jahrhunderts. Die Alten genießen den 
Frieden nach dem 2. Weltkrieg, auf den 
Plattentellern der Jungen rotieren die 
Scheiben von Elvis, und der lokale Held ist 
Ragle Gumm, der im wöchentlichen 
Fernsehquiz schon seit Jahren ununterbro- 
chen die richtigen Lösungen liefert. Gumm 
ist ein glücklicher Mensch, zufrieden mit sei- 
nen bescheidenen Erfolgen und dem heißen 
Flirt mit der jungen Frau seines vielbeschäf- 
tigten Nachbarn. Wenn da nur nicht diese 
gelegentlichen Zustände wären - in denen 
er plötzlich das Gefühl hat, dass alle um ihn 
her nur Rollen spielen, dass das Leben in 
diesem kleinen Ort nur Kulisse ist, aufgebaut 
für eine einzige Person, ihn selbst. Die Frage 
ist nur: Wozu? Zur Unterhaltung der Massen 
oder zu einem weit finsteren Zweck? 


Do. 03.05.2001, 20.05 Uhr, BR2, 
48:50 min 

Der letzte Detektiv (33): Blackout 
von Michael Koser 

Babylon, Vereinigte Staaten von Europa, Juli 
2014. Er wacht auf. Wie jeden Morgen. 
Soweit nichts Besonderes. Aber wenn er 
aufwacht, liegt er im Bett. Normalerweise. 
Diesmal nicht. Diesmal liegt er im Eingang 
eines Hauses. An einer Strasse. Ist er schon 
mal auf der Strasse aufgewacht? Er kann 
sich an nichts erinnern. Er weiss nicht, wo er 
ist. Nicht, wie er hierher gekommen ist. Und 
vor allem nicht, wer er ist. In seinem Kopf ist 
nichts als Nebel. Als der Nebel anfängt, sich 
zu lichten, erkennt er das Haus. Hier wohnt 
er. Und in seiner Hosentasche findet er 
einen Zettel: "Sie sind Jonas. Nur Jonas. Der 
letzte Detektiv. Sie sind in Lebensgefahr. 
Tauchen Sie unter!" Und Sam? Seinen 
unentbehrlichen Begleiter und Ratgeber 
hatte Jonas offensichtlich im Appartement 
zurückgelassen. Am Tag davor. Sam weiss 
auch wieso: Von wegen dem Stromausfall 
und dem daraus resultierenden mangel- 
haften Ladezustand des kleinen 
Blechkastens auf Rädern. Und Sam weiss 
bald noch mehr: Jonas ist das Opfer von 
Memoryklau. Vulgo. Andere nennen es ille- 
gale Entnahme individueller Gedächt- 
nissegmente zwecks kommerzieller Ver- 
wertung! 
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DC Deutschland: 
Batman und 
Superman kehren 
zurück! 


Am 24. März wurde auf der Website 
www.paninicomics.de der Veröffent- 
lichungsplan für DC Deutschland 
bekanntgegeben. Und wie es aus- 
sieht, konzentriert man sich zu 
Beginn vor allem auf die beiden 
bekanntesten DC-Haupthelden: 
Superman und Batman. 

Ende November 2000 hat 
Dino Comics alle Fans der DC 
Comichelden mit der Nachricht 
geschockt, daß man alle Super- 
heldenserien aus dem Dino-Programm 
streichen werde. Die Verkaufszahlen 
der Superhelden-Comics des deut- 
schen DC-Lizenznehmers waren in 
den Keller gerutscht und auch der 
rapide Kursverfall der Dino-Aktie trug dazu 
bei, daß man sich bei Dino schweren 
Herzens dazu entschloß sich von der DC 
Lizenz zu trennen. Im Februar 2001 über- 
raschte dann aber Panini Deutschland alle 
Fans mit der Nachricht, daß man gemein- 
sam mit Modern Graphics den Zuschlag für 
die DC-Lizenzen bekommen habe. Damit ist 
Panini in Deutschland nicht nur für das 
Marvel-Universum zur Heimat geworden, 
sondern auch für die DC-Superhelden. 

Und was bringt er uns nun, der neue 
Veröffentlichungsplan? Vor allem Superman 
und Batman. Die beiden Vorzeigehelden aus 
dem DC-Universum bestreiten fast im 
Alleingang das ganze Programm. Nur die JLA 
(Justice League of America) und Green Arrow 
können derzeit daneben bestehen, während 
Green Lantern und Flash wohl noch auf 
einen Neustart ihrer Serien warten müssen. 

Ach ja, auch die Übersetzer der Serien 
haben gewechselt. So werden in Zukunft 
Christian Heiß und Steve Kups zusammen 
für die kompetente Übertragung der Hefte 
ins deutsche zuständig sein. 

Vier Hauptserien werden am Kiosk ver- 
trieben. Das sind SUPERMAN, DC CROSSO- 
VER, BATMAN und DC PRÄSENTIERT. Weitere 
Titel werden exklusiv in den Comicshops 
auftauchen. 

Die Serien am Kiosk: SUPERMAN, BAT- 
MAN, DC CROSSOVER, DC PRÄSENTIERT. 

Die Serien für den Fachhandel: JLA, 
DETECTIVE COMICS, ACTION COMICS, GREEN 
ARROW, BATMAN DARK VICTORY, DC PREMI- 
UM, DC MUSEUM EDITION. 


Im Juli wird voraussichtlich die Reihe der 
DC ARCHIVE fortgesetzt. Dann wird Batman 
Il erscheinen. Diese sollen zunächst einmal 
alle vier Monate erscheinen. 

fb / Quelle: Panini Comics 
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JLA und die 
Rächer - 2002 
treffen sie zusam- 
men! 


Im Rahmen der Comicveranstaltung 
"MegaCon" wurde offiziell bestätigt, daß es 
Mitte 2002 ein ganz besonderes Crossover- 
Comic geben wird. In vier Heften zu je 48 
Seiten werden die beiden aufregendsten 
Superhelden-Teams aufeinandertreffen: die 
Rächer (Marvel) und die Justice League of 
America (DO)! 

In den Heften, von 
denen je zwei bei Marvel 
und zwei bei DC erschei- 
nen werden, werden u.a. 
Goliath, Martian 
Manhunter, Thor, Scarlet 
Witch, Aquaman, Hawkeye, 
Flash, Batman, Vision, 
Green Lantern, Wonder 
Woman, Captain America, 
Superman, Iron Man, Atom 
und Wasp zusammenkom- 
men. Noch ist aber nicht 
bekannt, ob es ein Kampf 
zwischen den Teams 
geben wird, oder ob sie 
sich gegen einen gemein- 
samen Feind zusam- 
menschließen müssen. 

fb / Quelle: Comics 
Continuum 








JMS und Spidey: 
ab April 2001 ein 
Team! 


Im April 2001 ist es mit der Nummer 30 
von "Amazing Spider-Man" in den USA 
soweit - dann bestimmt JMS, der 
bereits vor dem Projekt BABYLON 5 

für Comics schrieb, die 

Abenteuer des beliebten Netz- 
schwingers. John Romita Jr, dessen 

wunderbar kraftvollen Strick man 
derzeit in Deutschland bei der Serie 


®v "Der mächtige Thor" bewundern 


kann, bleibt der Zeichner der Serie, 
aber J. Scott Campbell wird in Zukunft die 
Titelbilder anfertigen. 

J. Michael Straczynski, der mit seinen 
sonstigen Projekten ("The Legend of the 
Rangers", "Jeremiah", usw.) nicht ausgelastet 
zu sein scheint, will laut eigener Aussage 

Spider-Man wieder etwas bodenständiger 

werden lassen: "Ich will ihn zu seinen 
Ursprüngen zurückkehren lassen, ihn wie- 
der in die Straßen von New York schicken 
und ihn wieder mit den sozialen Problemen 
der Stadt konfrontieren." So wird Peter Parker 
an seine alte High School als Lehrer zurück- 
kehren und dort direkt mit Schülern konfron- 
tiert, deren Probleme sich doch etwas von 
denen eines Superhelden unterscheiden. 
Was kann Spidey schon gegen Schüler- 
banden und Obdachlosigkeit tun? An dieser 
High School ereignete sich auch der Unfall 
mit der radioaktiv verseuchten Spinne, die 
Peter einst zu seinen Kräften verhalf. Nun 
muß sich Peter aber auch die Frage stellen, 
ob er damals wirklich der einzige war, der 

von dieser Spinne gebissen wurde... 
Quelle: SFW 








Kurd Laßwitz Preis 2001 


Die Nominierungen 


Der "Kurd Laßwitz Preis" wurde 1980 von 
Uwe Anton, Werner Fuchs und Hans-Ulrich 
Böttcher ins Leben gerufen, um der damals 
neu aufkeimenden deutschen SF-Literatur 
zur erhöhten Aufmerksamkeit bei den 
Lesern und Buchhändlern zu verhelfen. 


In Anlehnung an den bekannten ameri- 
kanischen NEBULA-Award, der von der SFWA 
("Science Fiction and Fantasy Writers of 
America") verliehen wird, ist der "Kurd 
Laßwitz Preis" ein Preis von Profis für Profis. 
Abstimmungsberechtigt sind die sogenann- 
ten "SF-Schaffenden" aus deutschsprachi- 
gen Ländern, d.h. Autoren, Verleger, Überset- 
zer, Illustratoren die im phantastischen 
Umfeld aktiv sind. 


Udo Klotz, der Treuhänder des Kurd 
Laßwitz-Preises, hat nun die aktuellen 
Nominierungen für den Kurd Laßwitz Preis 
2001 bekanntgegeben. Diese endgültige 
Nominierungsliste war bereits zuvor von 
einer Nominierungsjury begutachtet worden. 
Von insgesamt 36 Personen wurden 
ursprünglich 131 Nominierungsvorschläge 
eingereicht. 


Die Preisverleihung wird am 25. August 
in Dresden im Rahmen des PentaCons 
statffinden. 


Bester deutschsprachiger SF-Roman 
mit Erstausgabe von 2000 


Marcus Hammerschmitt, "Der Opal", 
Argument (Social Fantasies 2060) 


Helge Kautz, "Farnhams Legende" 
(Begleitbuch zu X-Beyond the 
Frontier), THQ 


H.D. Klein, "Googol", Heyne (SF 
06/6349) 


Michael Marrak, "Lord Gamma", 
Shayol 


Ulrike Nolte, "Jägerwelten", Argument 
(Social Fantasies 2052) 


Barbara Slawig, "Die lebenden Steine 
von Jargus", Haffmans 


Andreas Winterer, "Cosmo Pollite", 
Schwartenverlag 


Beste deutschsprachige SF- 
Kurzgeschichte mit Erstausgabe von 
2000 


Myra GCakan, "Kommen Sie oft hier- 
her?", in: Alien Contact 39, Edition 
Avalon 
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Gisbert Haefs, "Unter Olympiern", in: 
Jörg Weigand, "Herr über Raum und 
Zeit", EDFC 


Ronald M. Hahn, "Anschlag auf die 
Götter", in: Friedel Wahren, "Asimovs 
Science Fiction, 55. Folge", Heyne 


(SF 06/6355) 


Marcus Hammerschmitt, 
"Troubadoure", in: Wolfgang Jeschke, 


"Das Wägen von Luft", Heyne (SF 
06/6335) 


Andreas Möhn, "Die Reiter des Mars", 
in: Bodo Michael 


Baumunk und Thomas Wohlfahrt, 
"Countdown läuft", Eichborn 


Ulrike Nolte, "Paradiesvögel", in: Alien 
Contact 38, Edition Avalon 


Michael Szameit, "Happy 
Independence Day", in: Alien 
Contact 39, Edition Avalon 


Bestes ausländisches Werk zur SF 
mit deutschsprachiger Erstausgabe 
von 2000 


lain Banks, "Förchtbar Maschien" 
(Feersum Endjinn), Heyne (SF 
06/6325) 


lain Banks, "Inversionen" (Inversions), 


Heyne (SF 06/6346) 


Greg Egan, "Diaspora" (Diaspora), 
Heyne (SF 06/6338) 


Peter F. Hamilton, "Die unbekannte 
Macht" / "Fehlfunktion" / 
"Seelengesänge" / "Der Neutronium- 
Alchimist" (The Reality 
Dysfunction/ The Neutronium 
Alchemist, 1. + 2. Band des 
ArmageddonZyklus), Bastei-Lübbe 
(23221 / 23222 / 23227 / 23228) 


Paul J. McAuley, "Feenland" 
(Fairyland), Heyne (SF 06/6373) 


Mary Doria Russell, "Sperling" (The 
Sparrow), Heyne (SF 06/6336) 


Robert Silverberg, "Die Jahre der 
Aliens" (The Alien Years), Heyne (SF 
06/6358) 


Wladimir Sorokin, "Der Himmelblaue 
Speck" (), DUMO 


Beste Übersetzung zur SF ins 
Deutsche, erstmals erschienen 2000 
ie Abstimmung in dieser Kategorie erfolgt 
durch die Übersetzerjury (14 Übersetzer und 
Lektoren) 


Irene Bonhorst für die Übersetzung 
von lain Banks, "Inversionen", Heyne 


(SF 06/6346) 


Axel Merz für die Übersetzung von 
Peter F. Hamilton, "Die unbekannte 
Macht" / "Fehlfunktion" / 
"Seelengesänge" / "Der Neutronium- 
Alchimist", Bastei-Lübbe (23221 / 
23222 / 23227 / 23228) 


Horst Pukallus und Michael K. Iwoleit 
für die Übersetzung von lain Banks, 
"Förchtbar Maschien", Heyne (SF 
06/6325) 


Hannes Riffel für die Übersetzung von 
Bruce Sterling, "Schismatrix", 
Argument (SF 2058) 


Hannes Riffel und Iris Konopik für die 
Übersetzung von Maureen F. 
McHugh, "ABC Zhang", Argument 
(SF 2053) 


Gisela Stege für die Übersetzung von 
Mary Doria Russell, "Sperling" und 
"Gottes Kinder", Heyne (SF 06/6336 
und 06/6337) 


Beste Graphik zur SF (Titelbild, 
Ilustraion) einer deutschsprachigen 
Erstausgabe, erstmals erschienen 
2000 


Babbarammdass 
für das Titelbild 
von Ronald M. 
Hahn, "Im Auf- 
trag des Ster- 
nenkaisers", 
Blitz (Raum- 
schiff Promet 
Neue Aben- 
teuer Band 10) 





Gerhard Börnsen 
für das Titelbild 
von Wilfried A. 
Hary / Erno 
Fischer, "Der 
Plan der Un- 
sterblichen", 
Hary Pro- 
duction (Herr 
der Weiten 
Band 11) 
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Klaus Brandt für 
das Titelbild 
von Alexander 
Kröger, "Die 
Saat des 
Himmels", 
Kröger-Vertrieb 


Peter Domanski 
für das Titelbild 
zu lan 
McDonald, 
"Kirinja", Heyne 


(SF 06/6348) 


Arndt Drechsler 
für das Titelbild 
zu Philip K. 
Dick, "Das 
Orakel vom 
Berge", Heyne 
(SF 06/8203) 


Philip K.. Dick 
Das Orakel vom 
‚Berge 
Roman 


Fred-Jürgen 
Rogner für das 
Titelbild zu Joe 
Haldeman, "Der 
ewige Friede", 
Heyne (SF 
06/6340) 


OE HALDEMAN 
Deinewige Fried® : 


Thomas 
Thiemeyer für 
das Titelbild 
von, "Phantas- 
tisch! 4", Perry 
Rhodan Fanzen- 
trale (Beilage 
zu Sol 20) 
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Bestes deutschsprachiges SF- 
Hörspiel mit Erstsendung von 

2000 

Die Abstimmung in dieser Kategorie erfolgt 
durch die Hörspieljury. 


"Mission: Argo" von Richard Farber 
(Regie: Richard Farber), WDR 
(11.8.00) 


"Das Genauigkeitsprinzip" von Marcy 
Kahan (Regie: Klaus Wirbitzky), 
WDR (20.8.00) 


"Making Babies" von Bruce Thomson 
(Regie: Wolfgang Rindfleisch, Musik: 
Trötsch), DLRB (2.2.00) 


"Irrläufer" von Morti Vitzki (Regie: 
Michael Schlimgen), WDR 
(20.10.00) 


Sonderpreis für herausragende 
Leistungen im Bereich der 
deutschsprachigen SF 2000 


Bruno della Chiesa - für die 
Durchführung des Utopia-Festivals 
2000, das wieder dafür gesorgt hat, 
daß die Stimme der deutschen SF 
nicht nur national, sondern auch 
international bekannt wird. 


Wolfgang Jeschke - für sein 
Lebenswerk und seine Verdienste um 
die SF in Deutschland (als Autor, 
Herausgeber und Förderer der SF). 


Martin Kempf - für langjährige 
Herausgeberschaft des "Fandom 
Observer" 


Else Laudan - für die Schaffung 
einer neuen SF-Reihe, die zahlreiche 
qualitativ hochstehende Werke wie- 
der zugänglich macht und für ein 
eindeutiges Veto zugunsten der SF 
als Literatur, die in einem engagier- 
ten Verlag einen festen Platz hat. 


Jörg Weigand - für die Herausgabe 
der Anthologie "Herr über Raum und 
Zeit". Walter Emsting zum 80. 
Geburtstag. Walter Ernsting hat 
die wesentlichen Grundlagen des 
deutschen Science-Fiction-Fandoms 
geschaffen. Ihn dafür besonders zu 
ehren, war notwendig. Das ist Jörg 
Weigand mit der Herausgabe der 
Anthologie hervorragend gelungen. 


Freundeskreis Science Fiction 
Leipzig e.V. - für die Durchführung 
des ElsterCon 2000 sowie die 
Herausgabe der Anthologie "Von 
kommenden Schrecken". 


Phantastische Bibliothek Wetzlar - 
für die kontinuierliche Arbeit und 
Förderung junger Autoren. 


nochmal fanzine 


Nocturno 1, 68 S., A4, 10+; Markus 

Kastenholz, Rothenbergstr. 39, 65366 
Geisenheim 

Markus Kastenholz, der Herausgeber dieser 
neuen Fanzinereihe (die Nummer 2 soll zur 
Buchmesse erscheinen), sandte das erste 
Exemplar an mich, da es wohl zwischen ihm 
und unserem Fanzine-Redakteur leichte 
Differenzen zu geben scheint. Sei’s drum, 
werf ich mal einen Blick drüber, auch wenn 
ich mich für diesen Job nun wirklich nicht 
berufen fühle und ganz sicher nicht meine 
seit vielen Jahren gepflegte Abneigung, in 
Fanzines sowas wie Stories oder 
Rezensionen zu lesen, ablegen werde. 
Optisch ist von meiner Seite aus folgendes 
anzumerken: Diese Plastikringheftung auf 
der Rückseite halte ich für doch recht 
gewöhnungsbedürftig. Ich für meinen Teil 
kann mich mit sowas nicht anfreunden. 














Beim Durchblättern fällt dem mehr oder 
weniger geneigten Leser sofort das Layout 
ins Auge, das durch überwiegende 
Abwesenheit glänzt. Ausgerechnet von 
jemand wie Markus Kastenholz, der schon 
zu Zeiten, als Fanzines noch mit der Hand 
gemacht werden mussten, anstatt sie in 
eine Formatvorlage laufen zu lassen und 
aus dem Laser rausrutschen zu lassen, sehr 
ansehnliche Druckwerke fabrizierte, hätte 
ich mehr erwartet als diese lieblose 
Aneinanderreihung irgendwie bedruckter 
Seiten. Grafsch würde ich sagen: 
Tausendmal gesehen, nix aufregendes, 
Standardkost mittlerer Güte. Wenigstens 
sind die Kopien aber durchweg schön 
schwarz, sodaß die wenigen, wirklich 
ansehnlichen Graphiken (Thorsten Grewe 
wäre hier zu nennen) nicht auch noch unter 
einem schwachen Druck leiden. In der 
Textabteilung finden wir einen Schwung 
Stories und Rezensionen, die ich mir, wie 
gesagt, nicht weiter angetan habe. Die 
Aufmachung des Heftes hat mich da auch 
nicht gerade zu verleitet. Fazit: Muss man 
nicht haben, schon gar nicht, wenn man 
einen Zehner dafür abdrücken soll. 

m 
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Kinostarttermine 
im April: 


05.04. 

Traffic/Traffic - Die Macht des Kartells 
(Stephen Soderbergh) 

Die grüne Wolke (Claus Strigel) 


12.04. 

15 Minutes/15 Minuten 
Herzfeld) 

Dungeons & Dragons (Courtney Solomon) 
One Night at McCool’s/Eine Nacht bei Mc 
Cool’s (Harald Zwart) 


Ruhm (john 


19.04. 

Prinzessin Mononoke (Hayao Miyazaki) 
Valentine/Schrei wenn du kannst (Jamie 
Blanks) 

Les Rivieres Pourpres/Die purpurnen Flüsse 
(Mathieu Kassovitz) 


26.04. 

Head over Heels/Hals über Kopf (Mark 
Waters) 

Wes Craven’s Dracula (Patrick Lussier) 

The Tailor of Panama/Der Schneider von 
Panama (John Boorman) 


FANTASY FILM- 
FEST 2001: die 
Termine 


Die vorläufigen Termine für das 15. 
Internationale Festival für Science Fiction, 
Horror und Thriller sind da. Wieder wird man 
die einmalige Chance haben, innerhalb 
einer Woche viele unbekannte und bekann- 
te Genre-Filme zu sehen, die ansonsten viel- 
leicht nie ihren Weg in die deutschen Kinos 
finden werden. 


MÜNCHEN: 18. - 25. Juli 2001, 
Cinema, City & Atelier 
STUTTGART: 25. Juli - 01. August 
2001, Metropol 
KÖLN: 01. - 08. August 2001, 
Residenz 
FRANKFURT: 01. - 08. August 2001, 
Turm-Palast 
HAMBURG: 08.- 15. August 2001, 
CinemaxX, Dammtordamm 
BERLIN: 08.- 15. August 2001, 
CinemaxX, Potsdamer Platz 

Quelle: Alles Film! 


Klage gegen Stone 
abgeschmettert 


Ein mittlerweile fünfjahriger Rechtsstreit um 
die Verantwortung des Filmemachers Oliver 
Stone für einen Überfall auf einen Gemischt- 
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warenladen in Louisiana kam zu 
einem Ende. Die Angehörigen des 
schwerverletzten Opfers hatten eine 
Klage gegen die Warner Studios und 
Regisseur angestrengt, weil der Täter 
mehrfach Stones Mediensatire 
'Natural Born Killers' gesehen hatte 
und nach seiner Verhaftung aussagte, 
er wäre durch den Film zu seiner Tat 
inspiriert worden. Nachdem 1998 der 
zuständige Richter die Klage verwarf, 
bestätigte im März 1999 der oberste 
Gerichtshof der Vereinigten Staaten 
die Rechtmäßigkeit der Berufung der 
Kläger und diese leidige Angele- 
genheit zog sich weiter hin. Da Stone 
und seinen Anwälten klar war, dass es 
um das grundsätzliche Recht der frei- 
en Meinungsäußerung und der künst- 
lerischen Freiheit ging, wurde der 
bekannte Verfassungsrechler Walter 
Dellinger für das Verfahren engagiert. 
Am 12. März wurde die Klage vom 
zuständigen Richter abgewiesen mit 
der Begründung, es wäre nicht erwie- 
sen worden, dass der Film obszön sei 
und nicht unter dem Schutz der 
Meinungsfreiheit falle. Stones Kommentar 
nach dem Prozeß traf den Nagel auf den 
Kopf: 'Es ist deprimierend, dass eine Klage, 
die gleich beim ersten Mal in den Müll 
gehört hätte, zu einer solchen Ver- 
schwendung von Zeit, Energie und Geld 
führen konnte. Wir haben eine neue 
Rechtshölle erschaffen, in der jeder Rechte 
hat, aber niemand Verantwortung trägt.’ 

Tja, was will man in einem Land erwar- 
ten, wo auf Kaffebechern in Fast-Food- 
Ketten davor gewarnt wird, dass der Kaffee 
heiss sei, weil sonst eine Klageflut den 
Betreibern droht. 





TOM 











A BOLD SEw Pic 
TmAT TANES A 2008 
AT A CoumTaT 
SRaUCED DE FANE, 
QUSESSED IT CRImE 
AND COSSUNED 
Br TER KEDIA. 





BABYLON 5: Die 
Geschichte der 
Ranger 


Daß ]. Michael Straczynski zusammen mit 
Douglas Netter für den SciFi-Channel einen 
neuen BAYBLON 5-Fernsehfilm produzieren 
wird, weiß man bereits seit ein paar 
Wochen. Der Scifi Channel gab jetzt jedoch 
erstmals Details zu diesem neuen Projekt 
aus dem "BABYLON 5"-Universum bekannt. 

Der neue Fernsehfilm wird "Babylon 5: 
The Legend of the Rangers" heißen 
(Untertitel: "To Live and Die in Starlight") und 
im Herbst/Winter 2001 beim amerikani- 





Limitierte 
DVD-Box von 
2001 


Warner bringt am 26. April 2001 
eine limitierte DVD-Box von "2001: 
Odyssee im Weltraum" auf den 
Markt. In dieser Box befinden sich 
neben der DVD mit der restaurier- 
ten Version des Films die neu digi- 
tal bearbeitete Soundtrack-CD, 
sowie eine Original-Filmcell des 70 
mm-Films. Der DVD wird ein 16sei- 
tiges Booklet mit Informationen 
zum Film beiliegen. Außer dem 
Bildformat (2,20:1 anamorph) und 
dem Tonformat (Dolby Digital 5.1 in 
Deutsch und Englisch) konnten 
noch keine weiteren Infos zur DVD 
in Erfahrung gebracht werden. 

fb / Quelle: DVD.de 
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schen SciFi-Channel ausgestrahlt. In diesem 
Film, der auch als Test für eine potentielle 
gleichnamige neue SF-Serie aus dem 
Babylon 5-Universum dient, werden wir 
mehr über die Ranger erfahren. Die 
Handlung setzt im Jahre 2265, also drei 
Jahre nach dem Ende des Schattenkriegs 
ein. Die Ranger, die die neu entstandene 
interstellare Allianz unterstützen, reisen zu 
vielen fremden Völkern, die unter den 
Schatten zu leiden hatten. Dabei geraten 
diese intergalaktische Friedenstruppe aus 
Minbari und Menschen ("Armee des Lichts"), 
immer wieder in brenzlige Situationen, aus 
denen sie sich nur noch Dank _ ihrer 
Nahkampfausbildung und ihren Kampf- 
stäben befreien können... Natürlich wird es 
in diesem "Pilotfilm" auch sehr wahrschein- 
lich Gastauftritte einiger Babylon 5- 
Schauspieler geben. Die Dreharbeiten sollen 
bereits im Mai beginnen und deshalb habe 
man das Drehbuch und auch die Entwürfe 
für ein komplett neues Raumschiff schon 
fertig. 

So interessant dieses neue Konzept um 
eine Ranger-Serie klingt, so scheint damit 
aber auch sicher zu sein, daß für die erste 
Babylon 5-Ablegerserie CRUSADE kaum 
mehr Hoffnung besteht. Andererseits aber 
läßt die Handlungszeit hoffen, daß man 
auch ein wenig mehr über den 
Telepathenkrieg erfährt. 

fb /Quelle: SciFi Channel, JMS 


The One - ein mul- 
tiuniverseller SF- 
Krimi? 


In diesen Tagen haben die Dreharbeiten für 
den Kinofilm "The One", von Glen Morgan 
und James Wong begonnen. Die Handlung, 
wie sie jetzt in einem Interview erzählt 
wurde, klingt wie eine Mischung aus 
"Highlander" und "Sliders": Jet Li spielt Yulaw, 
einen verrückt gewordenen Agenten einer 
Organisation, deren Mitglieder durch Paral- 
leluniversen reisen können. Yulaw entdeckt, 
daß er die Lebensenergie seiner anderen 
Inkarnatione erhält, wenn er sie tötet, und 
so beschließt er sich selbst in allen anderen 
bekannten Paralleluniversen zu töten. Als 
nur noch eine andere Inkarnation übrig 
bleibt - ein Polizist in Los Angeles, der 
eigentlich nur ein normales Leben mit seiner 
Familie führen will - stellt sich die Frage, ob 
es Yulaw gelingen wird auch ihn zu töten 
um dann als der einzige, "The One", über- 
mächtige Superkräfte zu besitzen. Denn sein 
anderes Ich beginnt langsam auch seltsame 
Superkräfte zu entwickeln. 

Nun gut, die Geschichte könnte interes- 
sant werden. Und optisch wird man sich 
wohl wahrscheinlich an "The Matrix" orien- 
tieren... 

fb / Quelle: Cinescape 


FO 142 - 04/01 


KURZKRITIKEN 


"Dungeons and Dragons" - eine Rollen- 
spielverfiimung, die auch genauso wie eins 
funktioniert: Held muß mit seinen Kum- 
panen von Punkt A zu Punkt B, dort Rätsel C 
lösen und... Optisch ist das Experiment 
durchaus gelungen (Bauten wie die Niko- 
laikirche in Prag ersetzen teure CGl-Effekte), 
auch die Drachen sehen nett aus, doch die 
Schauspieler spielen so übertrieben (allen 
voran Jeremy Irons), daß man sich fragen 
muß, was man ihnen ins Essen gemischt 
hat. Und weil Joss Whedon halt keinen rich- 
tigen Helden hergibt und auch der Schnitt 
viel zu schnell geraten ist, bleibt nur ein mit- 
telmäßiger Fantasystreifen übrig. Warten wir 
also weiter auf "Herr der Ringe". 


"Dracula 2000" - früher hieß dieser Streifen 
auch mal "Wes Craven's Dracula" doch weil 
Wes Craven gerade mal als Executice 
Producer an dem Streifen beteiligt war, 
hat man bei Highlight Film den Zusatz 
wieder gestrichen. Ehrlich gesagt, 
hatte ich nix besonderes erwartet, als 
ich in den Presse ging - halt ein billi- 
ges Filmchen und dazu Gratis-Cola 
und Popcorn. Doch so schlecht ist das 
ganze gar nicht geraten. Da wird dem 
alten van Helsing aus seinem Verlies | 
ein silberner Sarg gestohlen, in dem 
sich natürlich die Reste von Dracula 
befinden. Es kommt wie es kommen [8 
muß: die Gangster werden zu unfrei- | 
willigen Blutspendern und Dracula 
gelangt nach New Orleans. Dort ist 
übrigens gerade Mardi Gras und 
Dracula fühlt sich schnell daheim und 
schart noch ein, zwei weitere Frauen 
um sich. Soweit eigentlich nicht 
beachtenswert (auch der Auftritt von 
Jerry Ryan alias 7 of 9 ist eher pein- 
lich), doch es ist schön zu sehen, daß 
van Helsing und Helfer diesmal etwas 
besser ausgerüstet sind, zum Beispiel 
mit einem Schußgerät für Silber- | 
bolzen.. Auch der Versuch Dracula 
eine neue Hintergrundgeschichte zu 
geben, ist eine 
nette Abwechs- 
lung. Dumm 
nur, daß der 
Dracula-Darstel- 
ler Gerard But- | 
ler fürs Kino zu 
wenig _charis- 
matisch ist. 
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DUNE - die 
Miniserie bei 
ProSieben! 


ProSieben zeigt die TV-Verfiimung "DUNE - 
Der Wüstenplanet" des berühmten SF- 
Romans von Frank Herbert exklusiv als 
Deutschland-Premiere in drei Teilen a ca. 90 
Minuten. Teil 1 startet am 22. April 2001 um 
20.15 Uhr, der zweite Teil wird am 23. April 
2001 um 20.15 Uhr, der dritte am 24. April 
2001 um 20.15 Uhr ausgestrahlt. 

"DUNE - Der Wüstenplanet: Schauplatz 
von Ausbeutung und Unterdrückung, heim- 
tückischer Intrige und brutalem Mord, aber 
auch von sagenhaften Mut, leidenschaftli- 
cher Liebe und lang ersehnter Erlösung. 16 
Jahre nach David Lynchs Kinoadaption 
wurde Frank Herberts Kultroman erneut ver- 
filmt - erstmals werkgetreu und vollständig. 
ProSieben zeigt mit "DUNE - Der 
Wüstenplanet" eine 40 Millionen Mark teure 
Fantasy-Trilogie der Superlative. Eine Crew 
aus "Oscar"-, "C&sar"- und "Emmy"-prämier- 
ten Spezialisten war an der Produktion 
beteiligt. ProSieben zeigt die internationale 
Koproduktion als Deutschland-Premiere am 


www.sclii.eom/duna/ 





22., 23. und 24. April 2001 jeweils um 20.15 
Uhr. 

11. Jahrtausend: Auf Befehl von 
Shaddam IV. (Giancarlo Giannini), Herrscher 
des galaktischen Imperiums, zieht Fürst Leto 
Atreides (William Hurt) mit Frau Jessica 
(Saskia Reeves) und Sohn Paul (Alec 
Newman) auf den Wüstenplaneten Arrakis. 

Dort soll Leto als Lehnsherr die 











Förderung von Spice vorantrei- 
ben. Die von gigantischen 
Sandwürmern produzierte 
Substanz erweitert das Be- 
wusstsein und ermöglicht 
Reisen in Gedankenschnelle. 
Doch die scheinbare Aus- 
zeichnung wird Fürst Atreides 
zum Verhängnis. Baron Har- 
konnen (lan McNeice), bisheri- 
ger Herr über Arrakis, ermordet 











Leto, um selbst wieder den Thron zu bestei- 
gen. Paul und der schwangeren Jessica 
gelingt die Flucht in die Wüste. Dort 
schließen sie sich Stilgar (Uwe Ochsen- 
knecht), dem Anführer eines Fremen-Clans 
an. Von da an wird Pauls Dasein von zwei 
Gedanken beherrscht: Er will den Tod seines 
Vaters rächen und die Fremen von der 
Schreckensherrschaft der Harkonnen befrei- 
en... 

"DUNE - Der Wüstenplanet' ist ein 
bißchen 'Romeo und Julia‘, ein bißchen 
‘Lawrence von Arabien’ und ein bißchen 
‘Vom Winde verweht", beschreibt Produzent 
Richard P. Rubinstein ("Friedhof der 
Kuscheltiere") das aufwendig gestaltete TV- 
Spektakel. Die Produktion basiert auf Frank 
Herberts Weltbestseller von 1963. "DUNE" 
verkaufte sich weltweit über 20 Millionen 
Mal und avancierte bei Fantasy- und 








B;* 
http%y/www.scifi.com/dune”“@72000 VTP'Inc. 
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Interessanter Etikettenschwindel - 
Der Exorzist als 'Director ’s Cut' 


Science-Fiction-Fans längst zum Klassiker. 
1984 nahm sich Regisseur David Lynch des 
Stoffes an. Jetzt erweckt ein hochkarätiges 
Filmteam die mystische und zugleich tief 
menschliche Geschichte zu neuem, aufre- 
gendem Leben. Regisseur John Harrison 
("Geschichten aus der Schattenwelt") enga- 
gierte mit "Oscar"-Preisträger William Hurt 
(1985 für "Der Kuß der Spinnenfrau”), 
Newcomer Alec Newman und dem deut- 
schen Film- und Fernsehstar Uwe 
Ochsenknecht ("Das Boot", "Männer", 
"Erleuchtung garantiert", "Fußball ist unser 
Leben) eine Riege herausragender 
Darsteller. Hinter der Kamera stand der drei- 
fache "Oscar"-Gewinner Vittorio Storaro, der 
"Oscar"-gekürte Kostümbildner Theodor 
Pistek kreierte die aufwändige Garderobe, 
die Ausstattung stammt von "Cäsar"- und 
"Emmy"-Preisträger Miljen Kreka Kljakovic. 
Die Musik komponierte der Neuseeländer 
Graeme Revell ("From Dusk Till Dawn", "The 
Crow", "Strange Days", "Titan AE.", "Red 
Planet"). Nach dem großen Erfolg, den 
"DUNE - Der Wüstenplanet" in den USA fei- 
erte, plant Regisseur Harrison bereits eine 
Fortsetzung auf Basis von Frank Herberts 
"Dune Messiah". 

Unter  http://www.pro-sieben.de/dune/ 
findet sich die offizielle Website von 
ProSieben zur Neuverfilmung von Frank 
Herberts Roman "Der Wüstenplanet". Die 
dreiteilige TV-Verfilmung kommt zwar erst ab 
dem 22. April ins deutsche Fernsehen, doch 
bereits jetzt kann man sich hier online auf 
das Ereignis einstimmen und im Quiz sein 
Wissen über den Wüstenplaneten bewei- 
sen. 

fb / Quelle: ProSieben Television GmbH 





Der Horrorfilm 'The 
Exorcis' war im Jahre 
1973 ein Kassenknüller 
sondergleichen und der 
Regisseur William Friedkin 
war mit diesem zweiten 
überwältigenden Erfolg 
nach seinem Cop-Thriller 
‘The French Connection’ 
(1971) schon auf dem 
Höhepunkt seiner Karriere 
angelangt. Danach ging es 
künstlerisch wie kommer- 
ziel bergab und einen 
richtigen Hit konnte 


Friedkin nie mehr landen. Deshalb riecht es 
schon ein bisschen nach Abkassiererei, 


wenn der aus Anlass 
des 25jährigen Jubi- 
läum im Jahre 1998 
bereits einmal im Kino 
und auf DVD wieder- 
veröffentlichte und 
remasterte Film nun in 
einer weiteren Schnitt- 
fassung, tontechnisch 
und tricktechnisch 
überarbeitet noch ein- 
mal vermarktet wird. 
Vollkommen _irrefüh- 
rend ist hierbei die 
deutsche Veröffentli- 
chung unter dem 


Label ‘Directors Cut‘ (ein Bezeichnung, mit 
der in den letzten Jahren sehr leichtfertig 
und unehrlich umgegangen wurde), die vor- 











gaukelt, die erste Fassung wäre keiner 
gewesen. Im Gegenteil - die Urfassung aus 





dem Jahre 1973 ist die eigentlich Friedkin- 
Fassung! Damals hatte sich der Regisseur 
gegen Drehbuchautor William Peter Blatty, 

der auch die Romanvorlage 





schrieb, durchgesetzt”. 
Blatty wünschte Änderun- 
gen und Ergänzungen in 
verschiedenen Szenen, die 
nun in der neuen Fassung 
ziemlich exakt genau so 
vorzufinden sind. An sich ist 
also dieser sogenannte 
"Director's Cut' eher ein Cut 
des Autors. In Amerika wird 
der Film unter dem Titel 
'The Version you’ve never 
seen' vermarktet, nur hier in 
Deutschland werden die 
Kinogänger mal wieder hin- 
ters Licht geführt. 

Im Jahre 1973 kam 'Der 
Exorzist' zur richtigen Zeit: 
Das Buch von William Peter 
Blatty war ein Bestseller 
und beruhte angeblich auf 
ein wahren Begebenheit; in 
der Öffentlichkeit war 
Okkultismus ziemlich ange- 
sagt und der Film traf mit 
seiner seiner Art von 
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Mystizismus, Zivilisationskriiik und dem 
Akzeptieren von Satan als tatsächlich vor- 
handener böser Macht den Nerv des 
Publikums. Der eine oder andere Tabubruch, 
spektakuläre Spezialeffekte, sowie eine 
Riege herausragender Schauspieler taten 
das übrige. 

Heute kann man einen Grossteil des 
Publikums, welches schnell geschnittene, 
flott erzählte, effekthascherische Inszenie- 
rungen gewohnt ist, mit einem herkömmli- 
chen Film aus den siebziger Jahren nicht 
mehr hinter dem Ofen hervorlocken. Und so 
wurde die berühmte 'Spider-walk'-Szene der 
vom Satan besessenen Regan (Linda Blair), 
letztendlich doch wieder eingebaut - 
obwohl sie etwas aufgesetzt effekthei- 
schend wirkt und zu recht im Original-Cut 
entfernt wurde. Desweiteren gibt es diverse 
ergänzte Soundeffekte, mehrere zusätzliche 
'unterbewusste' Einblendungen von Dämo- 
nenfratzen (im Original gab es meines 
Wissens nur eine einzige - hier sind es gut 
ein halbes Dutzend), sowie einen ausseror- 
dentlich aufdringlichen und gar nicht mehr 
subtilen Schattenwurf in Regans Zimmer 
von einer Dämonenstatue, der Pater Merrin 
(Max von Sydow) in der Einleitung im Irak 
begegnete. In der heutigen Zeit muss man 
wohl mit dem Holzhammer arbeiten. 

Im Gegensatz zu diesen teilweise durch- 
aus funktionierenden zusätzlichen Schock- 
effekten, wird der Film durch weitere Szenen 
regelrecht 'softer'. So gibt es einen zusätzli- 
chen Dialog zwischen Pater Merrin und dem 
jungen Pater Karras (Jason Miller) während 
ein Pause des nervenaufreibenden Exor- 
zismus, in dem Merrin Karras gegenüber 
versöhnliche Bemerkungen macht. Die im 
Original-Cut durch ihre Plötzlichkeit schockie- 
renden obszönen Aussprüche der besesse- 
nen Regan werden ihres Überraschungsef- 
fekts beraubt, indem eine Szene eingebaut 
wird, die die Mutter (und somit den 
Zuschauer) auf die derbe Sprache des 
Kindes vorbereiten. 

Der deutlichste Unterschied zur Original- 
fassung ist aber ein ergänzter Schluss, in 
dem es zu einer letzten Begegnung zwi- 
schen dem ermittelnden Polizeibeamten 
Kinderman (Lee |. Cobb) und dem Kollegen 
des verstorbenen Karras, Pater Dyer (William 
O’Malley) kommt, nachdem dieser depri- 
miert den Ort des Todes begutachtet (die 
berühmte endlos lange Treppe). Kinderman 
lädt Dyer zu einem Kinobesuch ein und das 
bekannte Musikstück Mike Oldfields von 
'Tubular Bells’ spielt in den Abspann hinein. 

Sicherlich ist die Neufassung von 'The 
Exorcist' die kommerziellere Version des 
Schockers und abgestimmt auf die heutigen 
Sehgewohnheiten des Kinopublikums. Die 
Soundkulisse ist ähnlich spektakulär wie in 
einem aktuellen Hollywoodschinken, trotz- 
dem hat der Film noch den Charme der 
siebziger Jahre mit seiner bedächtigen, aber 
nie langweiligen Erzählgeschwindigkeit. 
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The Scariest Movie Of All Time Has Returned 


In A Version You’'ve Never Seen 


nl 


THE EXORCIST 


A IIN 


INIDET 


=. wwwitheexorelst.net 





Diese 'Blatty'-Version ist weniger pessimi- 
stiich und kann durchaus neben der 
Originalfassung bestehen - aber besser ist 
sie auf keinen Fall! 

TOM 


New Digitally Restored Sound 


IJAMFRIIN 


AOL Keyword: The Exorcist 


*Noch auf den Extras der DVD-Veröffent- 
lichung zum 25jährigen Jubiläum verteidigt 
Friedkin in einem Streitgespräch mit Blatty 
vehement seine Ansichten zum Aussehen 
des fertigen Films als seiner Ansicht nach 
der am besten funktionierende Version. So 
ändern sich die Meinungen... 
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"Lord Gamma" bei 
Bastei-Lübbe 


französische und italienische 
Übersetzung in Planung 

Wer derzeit auf die für März/April 2001 
angekündigte Shayol-Zweitauflage von 
Michael Marraks SF-Thriller "Lord Gamma" 
wartet, wird sich noch ein wenig gedulden 
müssen. Denn der für den Kurd-Laßwitz 
Preis nominierte Roman "Lord Gamma" 
erscheint Ende 2002 neu als Bastei-Lübbe- 
Taschenbuch in der SF-Reihe. 

"Aus diesem Grund", so Marrak, "ist die 
vor einigen Monaten angekündigte Zweit- 
auflage beim Shayol-Verlag vom Tisch." 
Zudem ist bereits eine französische und 
eine italienische Übersetzung von "Lord 
Gamma" in Arbeit. Michael Marrak dazu: 
"So, wie's aussieht, wird die französische 
(und eventuell auch die italienische) 
Premium-Ausgabe von "Lord Gamma" skuril- 
lerweise noch vor der deutschen Taschen- 
buch-Ausgabe erscheinen, denn Bastei- 
Lübbe hat vertraglich Zeit bis Februar 2003, 
um den Roman zu publizieren. Eventuell 
(aber wohl unwahrscheinlich) erscheint die 
französische Ausgabe von "Lord Gamma" 
sogar noch dieses Jahr." 

Bis Ende 2001 werden zudem mehrere 
Übersetzungen von Marraks Kurzgeschich- 
ten und Novellen in Frankreich (u. a. im ren- 
nomierten SF-Magazin GALAXIES), in Italien 
und in Dänemark in SF-Anthologien publi- 
ziert werden. 

fb - Quelle: Michael Marrak 


Wie schreibt man 
Science Fiction? 


Seit 1995 veranstaltet die Bundesakademie 
für kulturelle Bildung in Wolfenbüttel 
Schreibseminare zum Thema Science 
Fiction. Unter der Leitung von Klaus N. Frick 
(Redakteur PERRY RHODAN) und einem 
Gastautor haben die Seminarteilnehmer die 
Möglichkeit alles über Schreibtechniken, die 
Zusammenarbeit mit Verlagen und die 
Regeln der Science Fiction Literatur zu ler- 
nen. 

Als Band 3 der Wolfenbütteler Akademie- 
Texte erschien jetzt "Nicht von dieser Welt? 
Aus der Science-Fiction-Werkstatt" - eine Art 
Bericht und Fazit der bisherigen Seminare. 
Klaus N. Frick und Olaf Kutzmutz haben die- 
ses Büchlein zusammengestellt, daß nicht 
nur jede Menge Tips zum Verfassen und zur 
Verbesserung eigener SF-Geschichten ent- 
hält, sondern auch Berichte über den Ablauf 
der Seminare und deren Zielsetzung. 
Erhältlich ist der Band (ISBN 3-929622-03-3) 
zum Preis von 14,80 DM über den 
Buchhandel oder bei Libri. 

fb - Quelle: Fantastic-Portal.net 
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Der Hüter des 
Taermons 


Im April 2001 wird im Basilisk Verlag 
(www.basilisk-verlag.de) der erste Band der 
Fantasy-Trilogie "Der Hüter des Taermons" 
von Patrick Grieser erscheinen. 

"Gefährliche Pfade", so der Titel des 
ersten Teils, ist ein klassischer Fantasy-Ro- 
man, und wird als Hardcover mit Schutz- 
umschlag, aufwendiger Ausstattung, zahlrei- 
chen Landkarten und Innenillustrationen 
amerikanischer Künstler und ca. 640 Seiten 
Umfang in den Handel kommen. Die 
Illustrationen zu dem Buch stammen von 
den Künstlern J. David Deen und Stephanie 
Law. David Deen arbeitet als Grafik-Designer 
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Michael Marrak 


nolante 


für das Softwarehaus Gathering of 
Developers und war an dem 
Design von Computerspielen wie 
"Age of Empires" und "Railroad 
Tycoon 2" beteiligt. S. Law gestal- 
tete zu dem Buch das Covermotiv. 
on Die Künstlerin arbeitet für Harper 
© Collins, Wizards of the Coast und 
Romal entwarf mehrere "Magic: The 
Gathering" und "Wheel of Time" 
Sammelkarten. 
"Während der Entstehungsphase 
meines Buches habe ich stets ver- 
sucht eine klassische Fantasy-Welt 
a la Terry Brooks bzw. Margaret 
Weis mit der Komplexität eines 
Robert Jordans bzw. Marc Sebancs 
zu kombinieren" beschreibt der 
Autor Patrick Grieser selbst seinen 
Roman. 
fb - Quelle: Basilisk Verlag 


Star Wars: 
Episode 2 - 
der Roman 


Laut R.A. Salvatore ist der Romans 
zum kommenden zweiten STAR WARS 
Kinofilm bereits zur Hälfte geschrieben. Und 
wie es scheint, macht ihm seine Arbeit 
Spaß: "Obwohl ich einen Roman zum Film 
schreibe, war es mir möglich viele eigene 
Ideen einzubringen. Dafür saß ich dann 
immer wieder mit George Lucas zusam- 
men." Salvatores Roman wird eben nicht nur 
stur die Filmhandlung erzählen, sondern 
auch die Hintergründe näher beleuchten 
und einige Figuren deutlicher charakterisie- 
ren: "Die Szene zu schreiben, in der Amidala 
zum ersten Mal wieder auf Anakin trifft, hat 
mir wirklich am besten gefallen." 

Der Roman wird übrigens pünktlich zum 
Filmstart von Episode 2 im Sommer 2002 
erscheinen. Ob er allerdings erfolgreich sein 
wird, bleibt eine andere Frage. In England 
mußte im letzten Jahr wegen des schlechten 
Verkaufs des Romans zu "Phantom Menace" 
ein Verlag Konkurs anmelden... 

fb - Quelle: SFW 





Gratis-Fantasy von 
Bjorn Jagnow 


Bjoern Jagnow bietet einen Fantasy-Mini- 
Roman auf seiner Homepage unter 
http://www.bjoernjagnow.de/ebook/ als 
kostenlose (!) PDF-Datei zum Download an. 
'Bjorn Jagnow's Dualismus' trägt den 
Untertitel 'Fliehe die Vergangenheit!" und 
obwohl sich das auf den Inhalt bezieht, ist 
auch die Form alles andere als von gestern. 
Der Roman darf nicht nur kostenlos down- 
geloadet, sondern auch honorarfrei kopiert 
und weitergegeben werden. Selbst Überset- 
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mampfs gedanken zum sonntag 


zung und Nachdruck hat der Autor freige- 
stellt - für private und gewerbliche Zwecke. 
"Bjorn Jagnow's Dualismus" ist ein 
Prequel zu seinem Roman 'Wilde Jagd’ und 
dreht sich zum Teil um die gleichen 
Hauptfiguren. In dem eBook lernt Bronwen 
Maitheas kennen und verliebt sich in ihn. 
Doch ihre neue Bekanntschaft verbirgt ein 
Geheimnis, das bald gewaltsam hervor- 
bricht. Und schnell stellt sich die Frage: wer 
ist eigentlich das Opfer? Wer gerne Fantasy 
liest, sollte sich also diese Chance nicht ent- 

gehen lassen! 
fb - Quelle: Bjorn Jagnow 


James Tiptree jr. 
Award 


Molly Gloss hat mit ihrem Roman "Wild Life" 
den James Tiptree jr. Award 2000 gewon- 
nen. Mit dieser amerikanischen Aus- 
zeichnung werden Romane ausgezeichnet, 
die gleichberechtigte Frauenfiguren schildern 
und sich auch inhaltlich mit diesem Thema 
befassen. 

Benannt ist der Preis übrigens nach dem 
Pseudonym der Autorin Alice B. Sheldon, die 
viele Jahre lang unter diesem Alias ihre wun- 
derbaren Science Fiction-Werke veröffent- 
lichte. 

fb - Quelle: SFW 


Die Kinder 
Darwins 


Greg Bear, dessen Roman "Darwin’s Radio" 
für den HUGO und den NEBULA nominiert 
war, schreibt derzeit an einer Fortsetzung zu 
diesem Buch, die im Herbst 2002 unter dem 
Titel "Darwin's Children" in den US-Handel 
kommen soll. Acht Jahre sind seit den 
Geschehnissen aus "Darwin's Radio" ver- 
gangen. Die USA stehen unter einer Art 
Notstandsgesetz, und die Welt ist nicht mehr 
wie zuvor. Stella Nova Rafelson ist eines der 
"Viren-Kinder", die die Welt nachhaltig ver- 
ändert haben... Laut Bear ist dies wahr- 
scheinlich das letzte Buch zu diesem 
Thema, doch ganz sicher ist er sich nicht: 
"Es könnte sein, daß ich noch einen dritten 
Teil schreibe, der dann vom Leben der 
erwachsenen Stella und das ihrer Kinder 
erzählt." 

Bereits im Februar 2002 erscheint der SF- 
Roman "Vitals" von Greg Bear bei Del Rey. 
Bear beschreibt den Inhalt des Buches so: 
"Es geht um die Jagd nach Unsterblichkeit 
und eine Bewußtseinskontrolle durch 
Bakterien und ist wohl die paranoideste 
Verschwörungsgeschichte, die jemals 
geschrieben wurde." 

fb - Quelle: SFW 
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An einem lausig verregneten 





Sonntag wie diesem mit 
nichts dümmerem beschäf- 
tigt als dem Aussortieren von 
Altpapier fällt mein Blick auf 
ein aktuelles Perryheft, und 
ich frage mich: Warum versu- 
chen immer noch einige 
Grafiker, Körper zu malen, 
wenn sie genau wissen, daß 
sie von Proportionen keine 
Ahnung haben. Schauen wir 
uns das Titelbild der Nummer 
2065 an:Eine Frauengestalt 
im Mittelpunkt. Selbst der 
unbedarfte Zuschauer spürt, 
daß da was nicht stimmen 
kann. Der bedarfte Zuschauer 
sieht: Die Beine sind zu kurz, 
der Kopf ist zu gross, das 
Gesamtbild missraten. Wa- | 
rum lässt man von verlags- 
seite sowas durchgehen? 
Wohl wissend, daß viel von 
einem gelungenen Titelbild 
abhängt, daß das Titelbild 
bei Laufkundschaft kaufent- 
scheidend ist und das 
Aushängeschild darstellt? Da 
wundert man sich, daß die 
Heftromane nicht von der 
Eingruppierung in “Schundhefte” wegge- 
kommen und liefert zugleich den Grund 
dafür mit:"Das kann ja nix hochwertiges 
sein, wenns noch nicht mal für ein vernünf- 
tiges Titelbild reicht.” Da lob ich mir doch die 
Titelbilder, die wunderschöne, surreale 
Landschaften oder technische Darstellungen 
bieten. Ob das nun die SOList oder das 
phantastisch!- Titelbilder, die das Auge 
erfreuen und die einen Reiz vermitteln, das 
Heft in die Hand zu nehmen und aufzu- 
schlagen. Nichtsdestotrotz: Wenn sich schon 
Clubs oder Kleinverlage wie Havemann 
gelungene Covergestaltungen leisten kön- 
nen, dann sollte das für ein Heft wie Perry 
Rhodan eine Selbstverständlichkeit sein. Es 
nutzt nichts, wenn sich ein Team von Leuten 
um den Inhalt bemüht, und die Aufmachung 
des Covers offenbar allein dem 
Titelbildzeichner überlassen bleibt und nie- 
mand vor Veröffentlichung einen Blick dar- 
auf zu werfen scheint um vielleicht auch in 
diesem Bereich auf Qualität zu achten. Da 
kann ich eigentlich nur sagen:Das muss 
deutlich besser werden. 
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contermine 


13.-16.04.2001 

Paragon (The British EasterCon) 
Hanover International Hotel, Hinckley, 
Leicestershire (nicht wie ursprünglich vorge- 
sehen im Norbreck Castle in Blackpool!) 
Info: Steve Lawson, 379 Myrtle Road, 
Sheffield, S2 3HO, England 
http://www.keepsake-web.co.uk/paragon 
members.paragon@keepsake-web.co.uk 


20.-22.04.2001 
MarburgCon 
http://www.phantastik-forum.de 


8.-10.6.2001 

2. PR Con der Fanzentrale 
Bürgerhaus Garching bei München, Info: PR 
Fanzentrale. Klaus Bollhöfener, Postfach 
2352, 76413 Rastatt http://www.perry-rho- 
dan.net/prfz/ 


13. - 17.6.2001 

LomnitzCon 2001 

Buschschänke in Lomnitz bei Dresden, 
Campingutensilien erforderlich! URANIA SF- 
Club TERRAsse im URANIA Stadtverband 
Dresden e. V., Florian-Geyer-Str. 6, 01307 
Dresden, Tel. (0351)4411443, Fax 
(0351)4411559, info@urania-dresden.de 


10.08.-12.08.2001* 
10.08.-19.08.2001** 

Fantasy Fest* & Follow-Con** 

Fest der Fantasie und Follow-Con in der 
Burg Ludwigstein, Göppingen. Am ersten 
Wochenende allgemeiner Teil, ab Montag 
dann der entsprechende Follow-Teil mit 
Wettkämpfen. Info: Uwe Mayer, Grabenstr. 
29, 73033 Göppingen, Tel 07161/979460 
oder unter tut@steinvolk.de 


24.-26.8.2001 

PentaCon 2001 - SFCD-JahresCon 
Pentacon Medien - und Kulturzentrum in 
Dresden, Schandauer Str. 64; SFCD - 
JahresCon; Ehrengäste: Rolf Krohn, Ronald 
M. Hahn, Angela & Karlheinz Steinmüller; 
CB 35.- DM, nur Fr./So. 10.- DM, nur Sa. 20.- 
DM, bei Überweisung bis 30. 6. 2001 für alle 
drei Tage 30.- DM, Konto 359881222, 
Stadtsparkasse Dresden (BLZ 85055142); 
Kontakt: URANIA Science Fiction Club 
TERRAsse im URANIA Stadtverband Dresden 
e. V., Florian-Geyer-Str. 6, 01307 Dresden, 
Tel. (0351)4411443, Fax 4411559, 
http://www.urania-dresden.de 


30.08-3.09.2001 

Philadelphia in 2001: The 
Millenium Philcon - 59th World 
Science Fiction Convention 

Info: Philadelphia in 2001, Suite 2001, 402 
Huntingdon Pike, Rockledge, PA 19046; 
Email: phil2001@netaxs.com 
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7. - 9.09.2001 

AustriaCon IV in Wien 

Kontakt: Michael M. Thurner, Neubaugasse 
8/9, A-1070 Wien 


14.- 16.09.2001: 

CoCon in Braunschweig 

Kontakt: Holger Pellmann, Kalandstr. 15, 
38118 Braunschweig 

E-Mail: CoCon@SciencefFiction.de 


13.10.2001 

Buchmessecon 16 

im Dominikanerkloster, Frankfurt. Wahr- 
scheinlich die übliche bunte Programm- 
Mischung ergänzt durch einige Ehrengäste. 
Info: Roger Murmann, Wilhelm-Leuschner- 
St. 17 64859 Eppertshausen, Tel 
06071/38718 oder unter http://www.phan- 
tastik.de oder buchmesse@gmx.de 


Kontaktadressen 


Chefredaktionen: 


- Florian Breitsameter, St.Martin Str. 12, 
86510 Ried-Baindlkirch; 
Email: breitsameter@sf-fan.de 


- Doris Dressler, Zeisigweg 24, 
LULTTBDTTSSITele]ın 
Email: doris@twilightbooks.de 


- Günther Freunek, Am Haster Berg 37, 
49090 Osnabrück; 
Email: g.freunek@reprotec-os.de 


- Martin Kempf, Märkerstr. 27 
63755 Alzenau; 
Email: mk@fandomobserver.de 


SEC TETTG TR 
- Fanzines: Dirk van den Boom, Mainzer 


Str. 199, 66121 Saarbrücken; 
Email: d.boom@mnx.uni-saarland.de 


- Hörspiel: Mark Engler, Geibelstr. 17 
KELENE ENEITE 
Email: MarkEngler@t-online.de 


- Film: Thomas Vohl, Alte Schanze 69, 
47057 Duisburg, 
Email: thomas.vohl@uumail.de 


- Comic: Markus Wolf, Taunusstr. 38, 
65824 Schwalbach; 
U ENZE KOPTETERLSETNGT-HKE =) 


- Horror: Andreas Nordiek, Ernst Lemmer 
Str. 11, 26131 Oldenburg; 
Email: andreas.nordiek@nwn.de 
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Redaktionsanschrift für Observer Nr. 143: 
Florian Breitsameter - Adresse links... 


weitere Redaktionen: 
Breitsameter 


Freunek 
DIESE 
Breitsameter 


Redaktionsschluß: 
jeweils der 15. des Vormonats 


Danksagung / Grüße: Ich grüße den Ex- 
Chefredakteur Manfred Müller jr., der sich 
nun feist auf seinem Konsumentensessel 
zurücklehnt und schon lange nicht mehr 
angerufen hat, um sich zu beschweren, 
daß der Observer nicht pünktlich am 
ersten des Monats auf seinem 
Schreibtisch liegt. Prost Manfred! 


